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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 19. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

en derlin, 11. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
beim Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen angeſtellten Geheimen ex⸗ 

Mirenden Secretär und Calculator Puhlmann den Charakter als Rech. 

Yungs-Ratt verliehen. a 4 

e. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs den 
gußerordentlichen Profeſſor Dr. Laqueur zu Straßburg zum . Broschen 
Tofejior in der mediciniſchen Facultät und den außerordentlichen Profeſſor 

„Willmanns in Straßburg zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
foppi chen Facultät der Univerſikät daſelbſt ernannt. 

erlin, 11. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute den zum Commandeur des 5. Oſtpreußiſchen In⸗ 
lamerie⸗Regiments Nr. 41 ernannten Oberſt⸗Lieutenant Pohlmann, 
und nahmen demnächſt den Vortrag des General⸗Majors v. Albedyll 
entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! war geſtern in 

der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg und Abends in einer 
udachtsverſammlung der evangeliſchen Allianz anweſend. — Heute 

war Ihre Majeſtät in einer Vorſtandsſitzung des Frauen⸗Lazareth⸗ 
lien zugegen. — Im königlichen Palais findet heute eine muſika⸗ 
ſche Soiree ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron— 
prinz] nahm geſtern Vormittags eine militäriſche Meldung ent⸗ 
a Abends 8 Uhr beſuchte Höchſtderſelbe die Vorſtellung im 

ernhauſe. 

9 Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin empfing 
achmittags 4½ Uhr die Gemahlinnen des Königlich italienischen 
otſchafters Grafen Launav und des Königlich italieniſchen Militär⸗ 

Attachés, Majors Grafen Luchino del Mayno, ſowie Ihre Durchlaucht 

die verwittwete Fürſtin Reuß. (Reichsanz.) 

O Berlin, 11. Jan. [Die Socialdemokraten. — Die 
Desirförätpe] Das Hervortreten der Socialdemokraten bei den 
e Wahlen iſt natürlich heute der Hauptgegenſtand der Unter⸗ 
Pen ng und Erwägung; namentlich hat aber wohl der Sieg der Um⸗ 
fr er in Berlin ſelber die Fortſchrittspartei überraſcht und er⸗ 
iagſchä och geſtern hatte die „Voſſiſche Zeitung“ mit voller Ge⸗ 
Beil zung von den Social⸗Demokraten geſprochen und das fort: 
faber er Wahl-Eomite hatte es geſtern, wie die Organe der Partei 
reſultat agen, nicht einmal der Mühe werth erachtet, ſelber das Wahl⸗ 
jocialdemofrati ſicher war man feiner Sache. Die aus 
dürften all ter Zählungen hervorgegangenen erſten Mittheilungen 

nge einige e erfahren. — es 
erſt noch zur engeren Wahl zwiſchen 
ei ie kammer, ie 5 Forckenbeck ſcheint nicht nur 

De . m zweiten Wahlkreiſe (nicht alfo ein Social⸗ 
mokrat) a d uch zu ſtehen. — In weiterer Ausführung des 

Jahres überall di Provinzial⸗Selbſtoerwaltung find im Laufe des lezten 
me ueberſt 1 1 Provinzial⸗ und die Bezirksräthe gebildet worden. 

der Provinzialrat er den Fortgang dieſer Entwickelung ergiebt, daß 
f — rath für Sachſen am 25. Juni, für Schlefien am 1. Juli, 

Branden urg dam 26. Juli, für Preußen am 7. November und für 

die Bild ig am 14. December zur Conſtituirung gelangt iſt. Was 

triff ung der Bezirkstälhe in den einzelnen Regierungsbezirken be: 

21 o iſt dieſelbe in Königsberg am 30. October, in Gumbinnen 
9. Nosı ovember, in Danzig am 30. October, in Marienwerder am 
5 5 ember, in Potsdam am 28. November, in Frankfurt a. O. am 
tems ovember, in Stettin am 27. September, in Cöslin am 20. Sep: 
a Pa in Stralfund am 29. Sept., in Breslau am 2. November, 
bu egnitz am 10. October, in Oppeln am 6. December, in Magde⸗ 
9 80 am 16. Sept., in Merſeburg am 23. Sept. und in Erfurt am 

„October erfolgt. 


% D. Berlin, 11. Jan. [Die ſocialdemokratiſchen Wahlen. 
luſtigan Etatsberathung. — Bismarck. — Das Reichs- 
ſondere 5 — Der Landtag.] Der Telegraph hat heute eine be⸗ 
Reiches maten zu entwickeln gehabt, um aus allen Gauen des 
dieselben ber die geſtrigen Wahlreſultate zu berichten. So weit ſich 
daraug zu unterrichteter Stelle bis jetzt überſehen laſſen, erhellt 
% 1 ne überraſchende und ganz ſicher von der Partei ſelbſt trotz 
sulgebotenen enormen Agitationen nicht erwartete Wendung für 
aldemokraten. Man glaubte heute annehmen zu dürfen, daß 
Magic . ihrer Plätze im Reichstage von 9 auf 40 geſteigert habe! 
daß dies übertrieben iſt oder durch Stichwahlen zu Gunſten 

arteien noch abgeſchwächt wird, jedenfalls wird man ſich mit 
ud vertraut machen müſſen, mit einer nicht mehr verſchwinden⸗ 
Reichstage rn in das Gewicht fallenden Zahl von Mitliedern im 
Au rechnen zu müſſen, welche, nach der bisherigen Haltung der 
überhaupt uitpeilen, lediglich darauf ausgehen, die Reichstagsthätigkeit 
oppoſtiongloſultatlos zu machen und in ihrer Verbindung mit anderen 
bereiten zuſtigen Elementen leicht ſehr große Schwierigkeiten 
Male ſeit Bauen. Jedenfalls trägt der Reichstag zum erſten 
— unlejen des Reiches eine völlig veränderte Phyſtognomie. 
Mate ah hat heute ſeine regelmäßige Sitzung ausfallen 
erial für die Berathung nicht vorbereitet iſt; an Vor⸗ 
dem erwähnten Bericht über die Thätigkeit der Com⸗ 
ie Hauptarbeit beitung eines Civilgeſetzbuches nichts vertheilt worden. 
entwickelt ſich jetzt im Reichskanzleramt bez. der Auf⸗ 


für das erſte Quartal auch in gewiſſer Hinſicht vor⸗ 
und wird es ſich für den größten Theil der Auf⸗ 


ehen. 


0 Berathungen ſtatt, welche über deſſen Fertigſtellung noch 
4 erorbern dürften. Schwerlich werden nach unferen In: 
e vor de Arbeiten überhaupt ſoweit vorgerückt fein, um die 
2 belangen Anfangs Februar auch nur zum Theil an den Bundes⸗ 
möglich en zu laſſen; damit ſcheint es denn auch noch fraglich, ob es 
vor Anſan n wird, den Reichstag vor Ende Februar zu berufen und fomit 
Fürſt Big März in demſelben die Gtatöberathung beginnen zu können. — 
morg er iſt noch immer leidend und wird daher ſchwerlich der 
der onprinandtagteröffnung beiwohnen können. Se. kalſerl. Hoheit 
beſucht 5 "3 hat den Reichskanzler in den letzten Tagen wiederholt 
Fürſten 0 längere Zeit mit demſelben conferitt. Der ältefle Sohn des 

raf Herbert Bismarck, welcher bisher der deutſchen Geſandt⸗ 


_ . N 5 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchaft in Bern attachirt war, wird als Legationsſecretär zur deutſchen 
Botſchaft in Wien verſetzt werden. Durch die Beförderung des 
Kaiſerl. Geh. Reg.⸗Rathes Hanauer zum Director im Reichsjuſtizamt, 
iſt eine Rathsſtelle in dem letzteren vacant geworden. Dieſelbe wird 
in einiger Zeit, und wie man hört, durch einen nichtpreußiſchen Ju⸗ 
riſten beſetzt werden. Bekanntlich liegt es in der Abſicht, die Zahl der 
Beamten, welche das Reichsjuſtizamt aus der bisherigen Juſtizabthei⸗ 
lung überkommen hat, nicht zu vermehren, ſondern nur für außer⸗ 
ordentliche Arbeiten durch Heranziehung namhafter Juriſten zu erwei⸗ 
tern. — Die Mitglieder beider Häuſer des Landtages find heute be: 
reits in erheblicher Anzahl hier eingetroffen. 


Berlin, 11. Jan. [Die Wahlreſultate.] Die geſtrige 
Reichstagswahl hat hier Reſultate ergeben, an welche das Berliner 
Bürgerthum noch gar nicht glauben will. Freilich wird es in vielen 
andern Städten ebenſo gehn. Wir haben alleſammt die Socialdemo⸗ 
kratie weit unterſchätzt. Wir haben gemeint, daß die ſchlechten Zeiten 
ihr mehr Stimmen abwendig gemacht haben würden, als ihr die ſeit 
den letzten Reichstagswahlen erfolgte Vereinigung der beiden ſocial⸗ 
demokratiſchen Parteien und die ſeitdem ausgebildete vorzügliche Orga⸗ 
niſation zuführen würden. Die geſammte deutſche Preſſe hat ſich darin 
geirrt; das können wir dreiſt behaupten. Vor allem leidet darunter 
die Fortſchrittspartei; fie hatte die meiſten jener Plätze zu behaupten, 
in denen die Socialdemokratie ſich erheblich ausgebreitet hat. Sie 
meinte, der Socialdemokratie bei den jetzigen Wahlen noch einige 
Plätze abringen zu können; hat doch der Abgeordnete Franz 
Duncker innerhalb der letzten drei Wochen in Moſt's Wahl⸗ 
kreiſe Chemnitz mindeſtens ein Dutzend Verſammlungen gehalten, 
und dadurch Zeit und Kraft verſchwendet, die ſeiner Partei in nicht 
ſocialiſtiſchen Kreiſen ein paar Plätze ſichern oder erringen helfen konnten. 
Hat doch Bürgers ſeine Gabe, populär zu reden, nur auf Haſſelmann's 
Wahlkreis Elberfeld: Barmen verwendet und verſchwendet. Wer vor 
acht Tagen behauptet hätte, daß in Berlin ſtatt der 14,292 ſocial⸗ 
demokratiſchen Stimmen von 1874 geſtern etwa 34,000, in Breslau 
ſtatt ca. 3000 von 1874 jetzt 8700, in Nürnberg ſtatt 5355 jetzt 
9988 abgegeben wurden, der hatte ſchwerlich Glauben gefunden. Hier 
in Berlin ſicherlich nicht. Allerdings wußte man, daß der ſechſte Be⸗ 
zirk, welcher mehr Land⸗Diſtrict und Nordend⸗Vorſtadt, als eigentlicher 
Stadtwahlkreis iſt, gefährdet war; hier haben die fortſchrittlichen Ver⸗ 
trauensmänner und der bisherige Abgeordnete Dr. Banks im vollſten 
Maße ihre Schuldigkeit gethan; daß ihnen im letzten Augenblick 
die ſchutzzöllneriſch⸗conſervative Candidatur des Fabrikbeſitzers Borſig 
dazwiſchen geworſen wurde, haben ſie nicht verſchuldet, und das Er⸗ 
gebniß, wonach Haſenclever nach der eigenen Berechnung der Social⸗ 
demokraten nur 9897 Stimmen, 7 über die abſolute Mehrheit, er⸗ 
halten hat, während er vor 3 Jahren bei der engeren Wahl mit 
Schulze⸗Delitzſch es ſchon auf 6019 brachte, ſpricht für ſie. Anders 
im IV. Wahlkreiſe, wo Fritzſche an 2000 Stimmen mehr wie Eberty 
erhielt; hier im Weberviertel haben ſich die Kleinmeiſter und ihre Ge⸗ 
ſellen, ſowie die Fabrikarbeiter am Schleſiſchen Thore anſcheinend alle 
zu Socialdemokraten bekehrt; dennoch iſt dort blutwenig von der Fort⸗ 
ſchrittspartei geſchehen, die an eine Niederlage nicht entfernt dachte. 
In den erſten drei Bezirken kommt es zur engeren Wahl, in den erſten 
beiden haben ke ne 50 pCt. gewählt. Die Fortſchrittspartei hat im 
I. und II. mit Forckenbeck zu ſtechen. Im erſten Bezirk hoben ſich die Social⸗ 
Demokraten von 467 auf 1200, im 2., der die ſüdlichen Vorſtadts⸗ 
diftricte enthält, gar von 1143 auf 4045. Am meiſten verwundert man 
ſich wohl im 3. Bezirk, wo Herz bei 5735 Stimmen mit dem Social⸗ 
demokraten Rackow mit 4993 Stimmen ſtechen muß, während die hier 
ſich fortſchrittlich nennenden Zünftler mit Brandes 1192 und die 
nationalliberal⸗Conſervativen mit Forckenbeck 1572 Stimmen beka⸗ 
men. Wie hier in einem Binnenkreiſe, der durch den Canal von den 
Vorſtadtsdiſtricten getrennt iſt, eine Vermehrung der Socialdemokraten 
von 1607 auf 4993 ſtattfinden kann, begreift Niemand von der Bürgerſchaft. 
Daß Herz in engerer Wahl durchkommt, iſt freilich ſicher. — Das 
das Geſammtreſultat nach dieſen ſocialdemokratiſchen Erfolgen für die 
Fortſchrittspartei ungünſtig ſein muß, iſt ganz zweifellos. Wenn heute 
nur aus den größten Städten, Berlin, Breslau, Dresden, von neun 
für abſolut ſicher gehaltenen Plätzen bereits vier verloren und vier erſt 
in engerer Wahl zu erobern ſind, ſo kann ein Erſatz der Verluſte gar 
nicht erhofft werden. 


2 Berlin, 11. Jan. [Schutzzoͤllneriſches.] In dem ele⸗ 
ganten Saale des Wiener Reſtaurant in der Paſſage fand geſtern eine 
kleine, aber gewählte Verſammlung ſtatt. Falſch wäre es, von ihr zu 
ſagen, man ſolle die Namen und nicht die Zahlen wägen; denn 
gerade die hier anweſenden Namen repräſentiren zu gleicher Zeit ganz 
erhebliche Zahlen. Die erſten Vertreter der Großinduſtrie, der Kauf⸗ 
mannſchaft haben ſich ein Rendez⸗vous gegeben mit Mitgliedern der 
hoͤchſten Beamtenkreiſe, hervorragenden Kräften der Preſſe. Sie alle 
haben ſich zuſammengefunden, um der verführeriſchen Botſchaft des 
neuen Evangeliums zu lauſchen, das da alle wirthſchaftliche Noth mit 
einem Zauberſchlage aus der Welt ſchaffen will. Solch wunderbare 
Kraft ſoll die zu neuem Leben erwachte, uralte Theorie vom — 
Schutzzoll beſitzen. Ein hervorragender Apoſtel derſelben, Herr Dr. 
Stöpel aus Frankfurt a. M., iſt auf Einladung des „Vereins 


shaushaltsetats. Iſt für denſelben durch den kürzlichffür deut che Volkswirthſchaft“ hierher geeilt, um für fein 


Mittel Propaganda zu machen. Der Verein für deutſche Volkswirth⸗ 
ſchaft beſtrebt ſich, wie der eröffnende Vorſitzende der Verſammlung, 


dieſelben Normen handeln, jo hören wir doch, daß Herr Reg.⸗Rath a. D. Schück, auseinanderſetzt, die von der Wiſſen⸗ 
eſſorts ſehr erhebliche Aenderungen gegen die Vorfahre ſchaft gefundenen Sätze nicht auf das internationale Gebiet zu ſpielen, 
Es finden namentlich wegen des Militär-Etats | fondern mit den deutſchen Intereſſen in Einklang zu bringen. Ja, 


will das die deutſche Freihandelspartei denn nicht auch? Wozu da 
das Betonen des ſpecifiſchen Deutſchthums? Der Freihändler will 
nach ſeiner Anſicht nur das Beſte der deutſchen Induſtrie, der Schutz⸗ 
zöllner ebenſo, — wie kann da eine der Parteien der andern impu⸗ 
tiren, daß dies nicht der Fall wäre? Der Vortragende ſelbſt 
desavouirte auch gewiſſermaßen dieſe Anſicht; denn aus dem Umſtande, 
daß bei jeder Kriſts der vorliegende Streit von Neuem auftritt, ſchloß 
er, daß wohl auf keiner Seite die abſolute Wahrheit zu finden wäre, 
beide Syſteme vielmehr einen Theil derſelben enthielten. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich unmöglich, an dieſer Stelle, den auch für den 
Gegner intereſſanten Vortrag ausführlich mitzutheilen. Nachdem 
die Berechtigung des Staates zum Schutzzoll aus ſtaatsrechtlichen 


Freitag, den 12. Januar 1877. 


Gründen nachzuweiſen verſucht worden war, kam der Vortra⸗ 
gende zu der Hauptfrage: „Giebt es gegenüber der augenblicklich 
Deutſchland verheerenden Kriſis ein Mittel, dieſelbe zu verkürzen und 
ihre Folgen abzuwenden?“ Die Antwort lautete: „Ja, dieſes Mittel 
iſt der Schutzzoll.“ Unſere Induſtrie iſt noch nicht concurrenzfähig 
gegenüber dem Auslande, namentlich England, folglich bedarf ſie eines 
mäßigen Schutzzolles. Dieſes war der rothe Faden, der ſich durch die 
ganze Rede zog. Die Induſtrie verlangt dabei nichts Ungebührliches, 
denn ſte hat ein „Recht auf Schutz der Arbeit.“ Ein Recht auf Schutz 
der Arbeit iſt ſelbſtverſtändlich; was aber hier verlangt wird, iſt Schutz 
— des Gewinnes. Und was der Großinduſtrie recht iſt, muß für 
den kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker billig ſein. Wird dies 
aber zugegeben, ſo trennt uns nichts mehr von der Socialdemokratie. 
Denn wird vom Staate Garantie des Gewinnes verlangt, ſo kann 
ebenſo gut Garantie der Arbeit überhaupt verlangt werden; damit ſind 
wir aber bei dem famoſen „Recht auf Arbeit“ angelangt. Die Ver⸗ 
ſammlung folgte den ſchutzzöllneriſchen Ausführungen des Redners mit 
großem Intereſſe, das ſich am Schluſſe durch lauten Beifall kundgab. 
Obgleich einige Freihändler anweſend waren, ſo hielten es dieſelben 
jedenfalls bei der ausgeprägten Tendenz der Mehrzahl der Anweſenden 
nicht für angebracht, ſich in eine Debatte einzulaſſen. Einer der Zu⸗ 
hörer, der Geh. Commerzienrath Schwartzkopf, bat unter verbind⸗ 
lichen Complimenten den Redner, feinen Vortrag doch etwas gedrängter 
und noch ein wenig populärer im Druck erſcheinen zu laſſen, was 
denn auch bereitwilligſt zugeſagt wurde. Darauf ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung, indem er den anweſenden Vertretern der Behörden 
— es waren Vertreter des Handelsminiſteriums, ſowie der Gewerbe⸗ 
Akademie u. a. zugegen —, der Preſſe und den übrigen Gäſten den 
Dank des Vereins für ihr Erſcheinen ausſprach. Intereſſant war dieſe 
Verſammlung jedenfalls inſofern, als ſie zeigt, wie die Idee eines 
gemäßigten Schutzzolles — das Gemäßigſte wurde auch vom Redner 
mehrmals betont, wahrſcheinlich aus Rückſicht auf etwa vorhandene 
„freihändleriſche Velleitäten“ — in unſeren induſtriellen, wie Regie⸗ 
rungskreiſen bedeutende Fortſchritte macht. 

[Das Briefgeheimniß.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
ſchreibt der „Reichsanz.“: 

In der Sitzung des deutſchen Reichstages vom 15. Decbr. v. J. wurde 
von dem Abgeordneten . Gelegenheit ſeiner Aeußerungen 
über die angebliche Verletzung des Briefgeheimniſſes ein Brief aus Ratingen 
vom 4, Januar v. J. verleſen, welcher die Beſchlagnahme eines im Auguſt 
1874 in Ratingen zur Poſt gelieferten Briefes an 1 557 Zengerly in 
Düſſeldorf zum Gegenſtande hate. In Betreff dieſes Briefes iſt, wie die 
vom General⸗Poſtamt angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, ſ. Z. in 
vollſtändig geſetzmäßiger Weiſe verfahren worden, indem der Unterſuchungs⸗ 
be bat. Beſchlagnahme des Briefes angeordnet und perſönlich ausge⸗ 
u A 

Elbing, 11. Jan. [Der Eisgang auf der Nogai] iſt feit 
geſtern in vollem Gange. Der Waſſerſtand iſt ein ſehr hoher und das 
Ueberſchwemmungswaſſer ſteigt. N 

Aus Mecklenburg, 10. Jan. [Beeinfluſſung der Wahl⸗ 
Agitation.] In der neulich in Roſtock ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung des Landes⸗Wahlvereins der liberalen Partei wurde zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß einem großherzoglichen Beamten 
liberaler Richtung die Theilnahme an der Wahlbewegung von der 
großherzoglichen Kammer unterſagt worden ſei, weil eine ſolche 
politiſche Thätigkeit mit der Stellung eines Verwaltungsbeamten un⸗ 
vereinbar ſei. Mehr als auffallend iſt es, daß die großherzogliche 
Kammer bisher niemals den Beamten Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt hat, welche ſich auf „conſervativer“ Seite an der Wahlbewe⸗ 
gung betheiligten. Werfen wir einen Rückblick auf die bisherigen 
Reichstagswahlen, ſo iſt eine lange Reihe hoher Beamte zu verzeichnen, 
welche ſich an der Wahlagitation im conſervativen Sinne betheilig, 
haben, z. B. Kammerdirector v. Müller, Miniſterialrath o. Amsberg 
Geh. Kammerroth Balk, Geh. Kammerrath v. Bernſtorff, Amtshaupt⸗ 
mann Lechler, Oberforſtmeiſter v. Liebeherr, Legationsrath v. Oertzen, 
Geheimer Rath v. Pleſſen, Kammerdirector Baron v. Nettelblatt u. 
ſ. w. Die lange Liſte beginnt mit dem früheren Kammerdirector, 
einer der letzten in derſelben iſt der jetzige Kammerdirector, der Chef 
des Kammercollegiums, derjenigen Behörde, welche die Theilnahme an 
der Wahlbewegung mit der Stellung eines Verwaltungsbeamten un⸗ 
vereinbar findet. Selbſtverſtändlich hat dieſe Wahlbeeinfluſſung feitens- 
der Regierung lauten Unwillen hervorgerufen und ſollen die liberalen 
Reichstagsabgeordneten erſucht werden, über dieſe Handlungsweiſe im 
nächſten Reichstage Klage zu führen. In einer unſerer kleineren Städte 
haben Conſervative und Social⸗Demokraten Schritte gethan, 
die Wahlagitation gemeinſam zu betreiben, und in mehreren Städten 
iſt wegen der bevorſtehenden Gerichtsorganiſation die Gewinnung eines 
Stadtgerichts zur Beeinfluſſung der Wahl von conſervativer Seite in 
Ausſicht geſtellt, wenn die Bevölkerung recht zahlreich conſervativ wählt! 

Magdeburg, 11. Jan. [Die Hausſuchungen,] welche am 
5. d. Mts. bei verſchiedenen katholiſchen Geiſtlichen der Diöceſe Pader⸗ 
born ſtattgefunden haben und entweder Nachforſchungen nach dem 
päpſtlichen Geheimdelegaten oder nach dem Aufenthalt des ehemaligen 
Biſchofs Dr. Conrad Martin, erleichtern ſollten, haben ſich auch auf 
Magdeburg erſtreckt. Bei allen Geiſtlichen der St. Marienkirche 
ſind, dem ultramontanen „Weſtf. Merkur“ zufolge, derartige Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen worden. Wenn derſelben Quelle zu trauen 
iſt, wurde nirgends etwas von Belang gefunden. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 11. Jan. [Die Wahlen. 
— Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn. — Die Wanderlager. 
— Sächſiſche Actiengeſellſchaften. — Bilſe's Concert 
erlös.] Gegenüber der zum ernſteſten Nachdenken anregenden Zu⸗ 
nahme der ſocialdemokratiſchen Stimmen in den preußiſchen Haupt⸗ 
ſtädten und einzelnen preußiſchen Induſtrieorten iſt der Mißerfolg der 
Socialdemokraten in dem Zittauer Wahlkreiſe, in dem die beiden libe⸗ 
ralen Parteien auf dem Platze geweſen find, eine lehrreiche Erſchei⸗ 
nung. Dort haben die Socialiſten nur ungefähr ein Zwölftel der 
Stimmen erlangt, während Nationalliberale und Fortſchrittler, welche 
ſich ziemlich die Waage halten, elf Zwölftel der ſämmtlichen Stimmen 
erlangt haben. Dort iſt allerdings ſchon ſeit Monaten für die Wahlen 
lebhaft von fortſchrittlicher Seite agitirt. — Auch im Bautzener Kreiſe 
ſoll die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen eine verhältnißmäßig 
nicht bedeutende ſein. Dort haben die Gewerbevereine und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine vor einem halben Jahre bereits die Wahlagitation 
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— Bezüglich der Berlin⸗Dresdener Bahn iſt heute das 
Gerücht verbreitet, daß das preußiſche Miniſterium beſchloſſen 
habe, mit der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in neue Verhandlungen 
wegen der Ueberlaſſung des Betriebs an den preußiſchen Staat zu 
treten. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Actionaire auf dieſen 
Vorſchlag eingehen, da durch Verkauf der ſächſiſchen Strecke Dresden⸗ 
Elſterwerda an den ſächſiſchen Staat die finanziellen Verlegenheiten der 
Geſellſchaft ihre Abhilfe finden werden. Daß das Verhalten des preu⸗ 
ßiſchen Miniſteriums in dieſer Frage in Sachſen ſcharfen Tadel findet, 
kann nicht Wunder nehmen, da Camphauſen's Wort, wonach die preu⸗ 
ßiſche Regierung ein Intereſſe daran hat, vermittelſt dieſer Bahn in 
das Herz Sachſens einzudringen, noch unvergeſſen iſt. — Das „Dresd. 
Journ.“ enthielt dieſer Tage eine Zurückweiſung der, der alten ſächſi⸗ 
ſchen Gewerbeordnung, als dem Vorbilde der Reichsgewerbeordnung 
gemachten Vorwürfe und betonte u. A. darin, daß die ſächſiſche Ge⸗ 
werbeordnung von 1861 den Gewerbebetrieb im Umherziehen nur 
innerhalb ſehr enger Grenzen geſtattet, die Ausübung des Schank⸗ 
gewerbes an wirkſame Vorbedingungen geknüpft und Arbeitsbücher für 
das gewerbliche Hilfsperſonal vorgeſchrieben habe. Das Regierungs⸗ 
Organ bezeichnet die Beſtimmungen der ſächſiſchen Gewerbeordnung 
als zweckmäßig, es iſt ſomit wahrſcheinlich, daß die ſächſiſche Regierung 
für eine Aenderung der betr. Beſtimmungen der deutſchen Reichsgeſetze 
eintreten wird. Uebrigens hat ſich die ſächſiſche Regierung die 
durch die Reichsgeſetze gegebene Freiheit bezüglich des Gewerbe— 
betriebes im Umherziehen ſelbſt zu Nutze gemacht, indem fie Gr: 
zeugniſſe der königlichen Porzellanfabrik zu Meiſſen in verſchiedenen 
Wanderauctlonen hat zum Verkauf ſtellen laſſen. — Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der ſächſiſchen Aetienunternehmungen in dem Bericht der Zit- 
tauer Handelskammer für den Zeitraum von 1871 —75 ergiebt, daß 
im Juli 1873 im Königreich Sachſen 269 Aetiengeſellſchaften mit 
einem Actiencapital von über 225 Millionen im Handelsregiſter ein: 
getragen waren. Wie viele von den Millionen mögen heute noch 
übrig ſein? — Ueber die Verwendung der von Muſikdirector Bilſe 
dem Albertverein als Erlös aus den in ſächſiſchen Städten zum Beſten 
des Albert vereins veranſtalteten Concerten iſt kürzlich Anweiſung ertheilt. 
Die Königin hat angeordnet, daß die von Herrn Bilſe eingeſandten 
1800 Mark den Zweigvereinen der kleinen Städte zu überweiſen ſind, 
in denen die Bilſe'ſche Capelle concertirt hat. Das Ritterkreuz des 
Albrechtsordens würde der König dem Muſikdirector kaum ertheilt 
haben, wenn damals ſchon bekannt geweſen wäre, wie koſtſpielig die 
Bilſe'ſche Capelle zu unterhalten iſt und wie wenig für den Albert⸗ 
Verein übrig bleiben würde, deſſen Firma nicht wenig zur Füllung der 
Bilſe'ſchen Concerte beigetragen hat. 
ch wei z. 

# Zürich, 9. Jan. [Niederlaſſungsvertrag mit Deutſch⸗ 
land. — Zur Genfer Convention. — Vertrag mit Rumä⸗ 
nien. — Zur Parifer Weltausſtellung. — Betrug mit 
Poſt marken. — Gegen die Auswanderungsagentur Chriſt⸗ 
Simmener. — Italieniſche Arbeiter. — Wahlen in Teſſin. 
— Zur Geſetzgebung in Solothurn. — Gegen den Impf⸗ 
zwang in Zürich. — Wohlthätigkeit. — Clericales. — 
Zur Witterung.] Der neue Niederlaſſungsvertrag der Schweiz mit 
Deutſchland iſt mit Neujahr in Kraft erwachſen; er wird weſentiich 
helfen, die natürliche Freundſchaft beider Länder noch enger zu knüpfen. 
— Anf die Anfrage des Bundesraths bei den zur Genfer Convention 
gehörigen Staaten, betreffend den Wunſch der Türkei, ſtatt des rothen 
Kreuzes im weißen Felde den rothen Halbmond führen zu dürfen, 
haben erſt England und das civilifationsdurftige Montenegro, und 
zwar zuſtimmend geantwortet; Montenegro hofft aber dabei, daß die 
Herren Türken die Convention beſſer als früher ausführen. — Mit 
Rumänien hat die Schweiz einen Vertrag abgeſchloſſen über Behand⸗ 
lung der gegenſeitigen Erzeugniſſe auf dem Fuß der meiſtbegünſtigten 
Nationen. — Wegen der drohenden Zollerhöhungen in Frankreich 
ſteht hier die Luſt, ſich an der Pariſer Ausſtellung zu betheiligen, 
noch ziemlich auf dem Gefrierpunkt. Wenn die Spinner und Weber 
ſich ſchmeicheln, für die Zuſage ihrer Betheiligung anſtändige Zoll⸗ 
ſätze zu erlangen, ſo machen ſie entſchieden ihre Rechnung ohne 
den ſchutzzoͤllneriſchen Wirth. — Das Poſtdepartement ſchreitet 
gegen den nicht mehr ungewöhnlichen gemeinen Kniff ein, die Marken 
mit Gummi zu beſtreichen und ſie nach Abwaſchung des Poſtſtempels 
wieder zu gebrauchen. — Der Bundesrath warnt wiederholt vor der 
Auswanderungs-Agentur Chriſt⸗Simmener in Genf, indem er 
Beiſpiele von der betrügeriſchen Gewiſſenloſigkeit derſelben veröffentlicht. 
— Italieniſche Blätter erhoben zur Zeit ein gewaltiges Geſchrei 
voll ſittlicher Entrüſtung, als die Rebellion ihrer werthen Landsleute 
am Gotthardtunnel mit Waffengewalt gedämpft werden mußte. Daß 
aber die Italiener noch immer ſchwach von Cultur beleckte Natur⸗ 
burſchen ſind, geht daraus hervor, daß nach amtlichen Berichten wäh: 
rend des vorigen Jahres in der Schweiz ſehr viele derſelben gerichtlich 
verurtheilt und ein paar Hundert wegen aller möglichen Verbrechen 
und Vergehen ſteckbrieflich verfolgt wurden. — Die Wahlen des neuen 
Großen Raths in Teſſin ſollen am 21. vor ſich gehen, diesmal mit 
Hilfe des Bundes hoffentlich ohne Mord und Todtſchlag. — Bei 
einer Betheiligung von 9 — 10,000 Mann hat am Sonntag 
das Solothurner Volk fünf Geſetze wie junge Katzen abge— 


than. Es iſt einmal jetzt Brauch in der Schweiz, daß die 
Landeskinder zerſtören, was die Landesväter arbeiten. Wenn 
Mirabeau ſagte: „die Völker leben trotz der Regierungen“, 


ſo heißt es hier in den meiſten Kantonen umgekehrt: „Die Regierungen 
leben trotz der Völker.“ Sie müſſen ſich halt durchſchlagen, ſo gut es 
geht. — Die Regierung von Zürich hat das Verlangen einer Anzahl 
Querſtrohköpfe, die Schädlichkeit des Impfens von einer gemiſchten Com⸗ 
miffion erhärten zu laſſen, rund abgewieſen. — Die Vergabungen 
für wohlthätige Zwecke während des vorigen Jahres betrugen im Canton 
St. Gallen etwas über 95,000, in Baſel allein mehr als 313,000 Fr. 
— Jetzt zum geiſtlichen Kapitel. Ein thurgauiſcher Pfaffe riß das 


x Kreuz vom Grabe eines Selbſtmörders heraus und weihte ſämmtliche 


andere Gräber von neuem ein. Ein anderer verweigerte einem bür⸗ 


gerlich Getrauten die kirchliche Trauung, weil deſſen geſchiedene Frau 


noch lebe; die Beſchwerde darüber wies die thurgauiſche Regierung ab, 
weil die Bundesverfaſſung den Zwang zu religioͤſen Handlungen ver: 


F bietet und die bürgerliche Trauung ja genügt. Diesmal hat ausnahms⸗ 


weiſe der Pfaffe Recht. — Ein St. Galliſcher Pfarrer, welcher eine 
Eheverkündigung vornahm, ohne ſich um den Civilſtandsbeamten zu 
kümmern, hat gerichtlich eine Buße von 100 Fr. einkaſſirt. — Wie gut 
ſich die römiſche Kirche auf Arithmetik und Zinsrechnung verſteht! 
Biſchof Greith von St. Gallen ladet in ſeiner „Oſtſchweiz“ zu Zeich⸗ 
nungen für eine katholiſche Waiſen-Anſtalt im Toggenburg ein: „Mit 


3 Gründung dieſer Anſtalt wird für die mildthätigen Chriſten ein wahr⸗ 
haft ſolides Leihhaus eröffnet, das ihnen die reichſten Zinſen für Zeit 


und Ewigkeit bringt. An der Spitze der Unternehmung ſteht Chriſtus 
unſer Herr, der göttliche Kinderfreund: an ihn gehen Einlagen und 
Gaben, für den zeitlichen Gewinn ſteht mit dem reichſten Segen an 
Gut und Glück Derjenige ein, dem die Erde und all' ihre Fülle zu⸗ 
gehört, und den ewigen Lohn hat Er, deſſen Treue nicht gebricht, allen 
verheißen, die hier auf Erden in den Kindern, Kranken, Betrübten ihn 


will, laſſe die genannte Waiſen⸗Anſtalt im Toggenburg ſich empfohlen 
ſein.“ Dazu macht die „St. Gall. Ztg.“ folgende Bemerkungen: 
„Wer alſo ſeine paar Batzen oder Fränklein an dieſe Anſtalt giebt, 
dem werden vom Biſchof die fetteſten Dividenden mit genaueſter Zins⸗ 
leiſtung ſchwarz auf weiß förmlich garantirt, ganz abgeſehen vom 
ewigen Lohn im Himmel, der in dleſem Gründeraufruf eine verhältniß⸗ 
mäßig untergeordnete Rolle ſpielt. Und das iſt derſelbe Herr Biſchof, 
welcher dem Ergänzungs⸗Schulbuch „materialiſtiſche Weltanſchauung“ 
vorgeworfen hat! Giebt's einen ärgeren Materialismus als derjenige, 
welcher hier gepredigt wird? In der Landſchaft Toggenburg gehen die 
Gemeinden mit dem Gedanken um, ſich zur Erſtellung gehöriger 
Armenhäuſer und ſeparirter Waiſen⸗Anſtalten zu vereinigen, und da 
wäre natürlich die „Religion“ wieder in Gefahr; darum müſſen vorher 
noch katholiſche Waiſen⸗Anſtalten gegründet werden und drum wird 
auf's neue gepredigt: wenn das Geld im Kaſten klingt, die Seele aus 
dem Fegefeuer ſpringt.“ — Auch hier zu Lande haben wir ſeit Wochen 
ſchon vollen Frühling mit Feldblumen und obligaten Maikäfern, die 
man gewiſſenhaft einer verehrlichen Redaction einliefert. 
Frankreich. 

O Paris, 9. Jan., Abends. [Parlamentariſches. — Zur 
Preſſe. — General Ducrot. — Tſchernajeff.] Die Seſſion 
iſt heute in größter Ruhe eröffnet worden. Viele Senatoren und De⸗ 
putirte ſind noch nicht aus der Provinz zurückgekehrt. Der Senat 
blieb nur wenige Minuten verſammelt und vertagte die Präſidenten⸗ 
wahl auf morgen; in der Kammer wurde, wie das nicht anders zu 
erwarten ſtand, Jules Grévy abermals zum Präſidenten gewählt. — 
Jules Simon hat definitiv auf die Leitung des „Siecle“ verzichtet, 
der Director dieſes Blattes iſt jetzt der Senator Magnin; ſtatt des 
zum Director des Preßbureaus ernannten Maſſicault iſt der Deputirte 
H. Briſſon in die Redaction des „Siecle eingetreten. — Man lieſt 
heute im „Petit Lyonnais“: Mit dem General Ducrot iſt ſehr ſchwer 
auszukommen; es iſt daher den Offizieren nicht darum zu thun, 
unter ſeinem Befehle zu dienen, und es herrſcht nur wenig Zudrang 
zu dem 8. Corps. Hier eine neue Probe von dem Verfahren des 
Generals: Man commentirt lebhaft die raſch auf einander folgende 
Verſetzung zweier Generäle, welche an der Spitze der 16. Infanterie⸗ 
Diviſion zu Bourges ſtanden. Innerhalb ſechs Wochen hat dieſe Di: 
viſton drei Befehlshaber gehabt, den General de Keblèades, den Ge: 
neral Archinard, den General Arnaudeau. Es iſt leicht zu begreifen, 
wie ſehr ein ſolches chassé-oroisé ein Armeecorps desorganiſirt, das 
ſich ſchon bei den Manöbvern von 1876 wenig ausgezeichnet hatte. 
Eine ſolche Situation ſollte der Regierung zu denken geben. — Der 
General Tſchernajeff iſt, wie es heißt, mit ſeiner Familie in Nizza 
angekommen. N 

O Paris, 10. San. [Aus dem Senat und der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer. — Unterpräfectenſchub. — Zur Amne⸗ 
ſtie. — Der Todestag Napoleons III.] In der geſtrigen 
Senatsſitzung war blos die kurze Begrüßungsrede des Alterspräſidenten 
Gaulthier de Rumilly bemerkenswerth. Dieſer hochbetagte aber noch 
ſehr ruͤſtige Senator richtete einige verſtändige Worte an die Ber: 
ſammlung, die nicht auf allen Bänken eine gleich freundliche Auf: 
nahme fanden. Er ermahnte zu einer Politik der Verſöhnlichkeit und 
Mäßigung. In meinem langen parlamentariſchen Leben, ſagte er 
unter Anderem, habe ich alle Regierungen ſtürzen ſehen, die ſich nicht 
um die öffentliche Meinung bekümmerten oder die ihr entgegen arbei⸗ 
teten; auf der anderen Seite habe ich geſehen, daß die großen Ver⸗ 
ſammlungen, welche ihre Beſchlüſſe den Wünſchen des Landes anvaß⸗ 
ten, ſtets an Einfluß und Credit gewannen. Dieſe Lehre der zeitge⸗ 
nöſſiſchen Geſchichte darf für uns nicht verloren ſein. Bei der erſten 
Anwendung einer neuen Verfaſſung iſt ein gewtſſes Umhertaſten natürlich 
aber die Eintracht zwiſchen den öffentlichen Gewalten wird durch den 
allſeitigen Wunſch der Beſchwichtigung und die Vaterlandsliebe herbei⸗ 
geführt werden. Jede dieſer Staatsgewalten wird den Umfang ihrer 
Rechte erkennen, die Conflicte vermeiden und wird vermeiden, den 
Gegnern des Zweikammerſyſtems ein Argument zu liefern. Der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon, der verfaſſungsmäßige Präſident der Republik, hat 
ein edles Beiſpiel gegeben; er zeigte ſich von den Grundſätzen des 
parlamentariſchen Regiments durchdrungen und wählte ein Miniſterium, 
welches die Geſinnungen des Landes ausdrückt. Das Miniſterium, 
mit dem Präſidenten der Republik einverſtanden, bekundet ſeine Ab⸗ 
ſichten durch ein Programm, welches gewiſſenhaft ausgeführt werden 
wird. Wir alle, die wir unſere conſtitutionellen Einrichtungen erhalten 
wollen, ſtreben wir nach einer Vereinigung aller lebendigen Kräfte der 
Staatsgewalten, die einander wechſelſeitige Unterſtützung ſchuldig ſind. 
So der Alterspräſident; bei der Anſpielung auf den Conflict der 
letzten Seſſion gab die Rechte ihr Mißfallen zu erkennen. Da 
viele Senatoren fehlten, wurde die Wahl des Vorſtandes auf 
heute verſchoben. Ein Theil der clerico = monarchiſch-bonapartiſti⸗ 
ſchen Partei denkt noch daran, Pouyer-Quertier dem Due d'Au⸗ 
diffret⸗Pasquier als Candidaten gegenüberzuſtellen, aber die Wahl 
des letzteren iſt geſichert. Einigermaßen zweifelhaft bleibt nur 
der Ausgang der Wahl eines Vicepräſidenten an Stelle des ins 
Cabinet getretenen Martel. In der Deputirtenkammer, die ebenfalls 
ſchwach beſucht war, wurde der ganze Vorſtand der vorigen Seffion 
ohne jede Schwierigkeit wiedergewählt: Jules Grévy als Präſident mit 
326 (von 340) Stimmen, Lepere, Rameau, Bethmont, Drafort de 
Cicras als Vicepräſidenten. Unter dieſen vier erhielt Lepere, welcher 
bekanntlich gleichfalls Präſident der äußerſten Linken iſt, die meiſten 
Stimmen, nämlich 254. Die „Republique Francaiſe“ feiert dieſes 
Wahlreſultat als einen Beweis dafür, daß das alte Bündniß der drei 
republikaniſchen Gruppen ungeſchwächt fortbeſtehe und daß von einer 
Sprengung der Mehrheit nicht die Rede ſein könne. „Wir wiſſen 
übrigens“, fügt ſie hinzu, „daß das Miniſterium Alles, was am 
geſtrigen Tage geſchehen iſt, mit Vergnügen geſehen hat. Diejenigen, 
welche ihm die Abſicht zuſchrieben, eine neue Mehrheit zu ſchaffen, die alte 
Politik der Verſchmelzung der Centren zu erneuern, die 350 republikaniſchen 
Stimmen zu zerſplittern, müſſen erkennen, daß ſie den Conſeilpräſidenten 
und ſeine Collegen verleumdet haben. Die Deputirtenkammer hat am 
9. Januar 1877 genau den Vorſtand wiedergewählt, den ſie im März 
1876 wählte, und alle Welt war ſo verſtändig zu erkennen, daß es 
fo am beſten ſei.“ — Wenn man dem „Moniteur“ glaubt, fo wird 
der jüngſte Präfectenſchub, der von den republikaniſchen Blättern nur 
als eine Einleitung zu großeren Veränderungen im Präfectenperſonal 
behandelt wurde, keine Fortſetzung erhalten. Jules Simon wäre der 
Meinung, daß er genug gethan, um die im Amte bleibenden Prä⸗ 
fecten einzuſchüchtern und zur Ordnung zu rufen, dagegen ſoll der in 
Vorbereitung begriffene Unterpräfectenfhub ſehr umfaſſend werden. 
Der „Moniteur“ könnte um ſo mehr Recht behalten, da die Senatoren 
und Deputirten geſtern von der Maßregel, welche Jules Simon ge: 
troffen, befrledigt ſchienen. Im Allgemeinen ſind die republilaniſchen 
Deputirten nicht eben in ſehr ſtreitſüchtiger Laune aus den Ferien 
zuückgekehrt. Man ſpricht nur von einigen Interpellationen, welche 
der Regierung nicht viele Sorge bereiten können. So wollen 
mehrere Clericale den Juſtizminiſter oder vielmehr ſeinen Unter⸗ 
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andererſeits beſchweren die Vertreter des Doubs-Departements ſich dar⸗ 
über, daß dieſer Herr Baillent in dem neuen Generaladvocaten Henart 
einen zu clericalen Nachfolger erhalten hat. Die äußerſte Fraction der 
republikaniſchen Partei beabſichtigt, wie man ſchon weiß, einen aber⸗ 
maligen Amneſtie⸗Antrag einbringen; aber vorher will fie eine Inter⸗ 
pellation über die Behandlung der Deportirten in Caledonien und 
über die Anwendung der Begnadigungen an die Regierung richten. 
Beim Conſeilpräſidenten im Miniſterium des Innern fand geſtern Abend 
der zweite Empfang ſtatt. Die Salons waren wieder überfüllt und 
unter anderen Landesvertretern der Linken bemerkte man eine große 
Zahl von Vertretern der republikaniſchen Preſſe. Auch hier wurde die 
innere politiſche Lage im Ganzen als eine günſtige beurtheilt. Die Bona⸗ 
partiſten, die ſeit einiger Zeit ſehr vernachläſſigt werden, hatten geſtern eine 
Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit vorübergehend auf ſich zu lenken. Es 
war der Todestag Napoleons III. und das Andenken des verſtorbenen 
Kaiſers wird in den Blättern der Partei in pomphaften Leitartikeln 
gefeiert. Das „Pays“ zeichnete ſich dadurch aus, daß es mit einem 
ſchwarzen Rande erſchien. In mehreren Provinzialſtädten find Seelen 
meſſen für Napoleon III. geleſen worden und es ſcheint überall fehr 
ruhig dabei hergegangen zu ſein. In Paris werden dieſe Meſſen eine 
ganze Woche hindurch in verſchiedenen Kirchen abwechſelnd geleſen. 
Dieſe Einrichtung ermöglicht es dem imperialiſtiſchen Häuflein, ſich der 
Reihe nach in allen Stadtvierteln zu zeigen. Die Demonſtration hat 
freilich wenig Erfolg. In der St. Auguſtin⸗Kirche, welche bisher als 
Hauptſchauplatz für bonapartiſtiſche Kundgebungen diente, iſt der Partei 
von Chiſelhurſt geſtern eine arge Schmach angethan worden. Man 
verweigerte dort die verlangte Meſſe „wegen dringender Cultusbedürf⸗ 
niſſe“. Paul de Caſſagnae und Genoſſen mußten ſich einen acht⸗ 
tägigen Aufſchub gefallen laſſen. ; 

Paris, 9. Jan. [Parlamentariſches und Miniſterielles.] 
Thiers, Gambetta und Emil Girardin, ſchreibt man der „K. Z.“, 
find darüber einig, daß die Republikaner bis 1880 laviren und durch 
Geduld und Duldſamkeit die Auflöſung der Deputirtenkammer, auf 
welche die Orleaniſten mit den Ultramontanen hinarbeiten, unmöglich 
machen müſſen. Nur über die Perſon, welche bis dahin das Cabinet 
führen ſoll, iſt Thiers mit Gambetta und Girardin nicht einig: Thiers 
iſt ſehr zufrieden mit Simon, Gambetta entſchloſſen, ihm nichts zu 
ſchenken und nichts nachzuſehen. Und eben deshalb wird von Thiers 
und Simon wie von Say Alles aufgeboten, daß Gambetta nicht wieder 
Vorſitzender im Budgetausſchuſſe wird. Gambetta, ſo giebt heute der 
„Moniteur“ zu verſtehen, iſt über den Kammerbeſchluß vom 30. Dec. 
erbittert, er wird die verlorenen Stellungen wieder einnehmen und 
dem Budgetausſchuſſe die Ueberlieferungen ſeines Vorgängers von 1876 
aufprägen. Say beeilt ſich, die Budgetvorlage fertig zu ſtellen, wäh⸗ 
rend der Eindruck der Decemberniederlage der Deputirtenkammer noch 
friſch iſt. Die „Republique Francaiſe“ macht dagegen heute den De⸗ 
putirten bemerklich, ſie hätten an Volksthümlichkeit nicht viel einzu⸗ 
büßen und möchten ſich daher vor Nichtsthun und unzeitiger Nachſicht 
hüten. 

[Zu Art. 8 des Geſetzes über die Organiſation des 
Senates.] In Abgeordnetenkreiſen eirculirt der Vorſchlag, man ſolle 
den Präſidenten der Republik erſuchen, daß er eine Congreßſitzung zur 
Reviſion des Art. 8 des Geſetzes über die Organiſation des Senats 
einberufe. Der Artikel iſt derjenige, welcher auf die Competenz des 
Senates in Budgetfragen Bezug hat. Der Gedanke geht nicht von 
Radicalen, ſondern von Leuten aus, welche den Art. 8 etwa ſo aus⸗ 
legen, wie er bei der jüngſten Gelegenheit praktiſch gedeutet worden 
iſt. Sie ſagen, man würde jetzt in Ruhe und ohne durch concrete 
Streitfragen gereizt zu ſein, die formelle Competenzfrage erledigen und 
damit den jetzt nur vertagten Conflict zu Ende bringen. Die Idee 
iſt zu vernünftig, als daß ihre Annahme wahrſcheinlich wäre. 

Großbritannien. 

London, 9. Jan. [Briefwechſel zwiſchen dem Herzoge 
von Weſtminſter und Sir G. Bowyer.] Die heutigen Blätter 
— ſchreibt man der „K. Ztg.“, — veröffentlichen einen Briefwechſel 
zwiſchen dem Herzog von Weſtminſter und dem bekannten katholiſchen 
Parlaments-Mitgliede Sir G. Bowyer. Als Vorſitzender bei einem 
der letzten Entrüſtungs⸗-Meetings in der St. James Hall äußerte der 
Herzog: die türkiſche Staatsverwaltung ſei die allerſchlechteſte mit Aus⸗ 
nahme der weiland päpſtlichen. Das iſt dem Sir George nahe ans 
Herz gegangen und er ſuchte den Herzog zur Zurücknahme des Aus⸗ 
drucks zu bewegen. Er bezieht fi) dabei auf eine der päpſtlichen Re⸗ 
gierung beifällige Kritik Gladſtone's, To wie auf ein Lob, welches der 
Vicekanzler Wood der päpſtlichen Advocatur geſpendet hat. Trotz dieſer 
Einwände und trotz aller Beredſamkeit ſeines Correſpondenten erklärt 
ſich der Herzog von Weſtminſter genöthigt, der Wahrheit die Ehre zu 
geben und bei ſeiner erſten Behauptung ſtehen zu bleiben. Dabei 
will er keiner Perſon nahe treten, ſondern nur ein Regierungsſyſtem 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, II. Jan. [Schwurgericht. — Zwei Anklagen wegen 
wiſſentlichem Meineid.] Heut verhandelte das un zunächſt 
gegen den Schutzmann Julius Wittig aus Breslau. Die Anklage lautet 
auf „wiſſentlichen Meineid und in Ausübung des Amtes begangene vor⸗ 
ſätzliche Körperverletzung.“ Am 18. November 1874 beabſichtigte der Ange⸗ 
klagte den Omnibusbeſitzer Gottlieb Blaſek vor dem Haufe Nofenthaler: 
traße Nr. 3 zu verhaften, weil derſelbe ſich einer Beleidigung des Schutzmanns 
65557 gemacht haben ſollte. Wittig hatte nämlich den um 12% Uhr 
Mittags noch auf dem Sonnenplatze ſtehenden Heuwagen des Bauerguts⸗ 
beſitzers Kupke fortgewieſen und war Ri 5 den Eigenthümer behufs 
Anzeige zu notiren, weil das vorſchriftsmäßige Schild am Wagen fehlte. 
Nur der IIjährige Sohn des Kupke befand ſich 


bei dem Wagen und fuhr 
derſelbe auf e e des Schutzmanns nach Roſenthalerſtraße 3, um ſich 
daſelbſt legitimtren zu laſſen. Hier ſoll, wie der Angeklagte behauptet, Blaſek 
an ihn herangetreten fein und mit dem Ausruf: „Hier, Sie verfl. A. iſt 
Kupkes Heu“ ihm eine Handvoll Heu unter die Naſe gehalten haben. Die 
Anklage bemerkt, daß zwiſchen Wittig und Blaſek ſchon früher mieberdolt 
Differenzen beſtanden haben müſſen, denn Wittig wurde im Jahre 1873 
wegen Beleidigung des Blaſek zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt, andrerſeits 
war Wittig m cel genöthigt, amtlich gegen den Blaſek einzuſchreiten 
und iſt dieſem ſchließlich wegen Trunkenheit der Fahrſchein entzogen worden. 
Als Wittig am oben gedachten Tage den Blaſek verhaften wollte, hielt 
ſich jener am Heuwagen feſt und wurde erſt durch berbeigeholte Militär⸗ 
Patrouille nach dem Polizei⸗Gefängniß gebracht. Bl. wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des W. und Widerſtand gegen die Staatsgewalt angeklagt, wurde 
in dem am 2. Februar 1875 vor der 1. Criminal⸗Deputation angeſtandenen 
Audienz⸗Termine freigeſprochen, weil die Beleidigung ſich nur auf das Zeug⸗ 
niß des W. gründete und das Gerichts⸗Collegium annahm, daß eine Verhaf⸗ 
tung des Bl. ſelbſt bei Vorhandenſein der Beleidigung ſchon um deswillen 
nicht nothwendig war, weil W. den Bl. genau kannte; es hätte ſich dem⸗ 
nach W. nicht in rechtmäßiger Ausübung des Amtes, befunden und war 
alſo $ 13 des Strafgeſetzes nicht verletzt. Bl. hatte in jener Verhandlung 
den Einwand erhoben, „er g wiederholt von W. geſchlagen worden“, eine 
Angabe, welche durch drei Zeugen beſtätigt wurde. Dem entgegen bekundete 
W. amtseidlich, den Bl. nicht geſchlagen zu haben. Geſtutzt auf jene 
3 Zeugen und ein beigebrachtes 5 des Hrn. Dr. Drieſen, wonach Bl. 
nach dem Vorfall vom 18. Nov. 1874 ein geſchwollenes Auge, Hautab⸗ 
ſchürfungen im Geſicht und Beulen auf dem Kopfe hatte, denuncirte Bl. 
den W. und erhob die Staatsanwaltſchaft die Anklage. 


agen beſchränkt. Der Bauergutsbeſitzer Jänſch bekundet, daß W. den 
un denn ackte und würgte, Schmiedemeiſter Lache, daß Bl. auf Schulter 
e 


Selen Vernebmung eidlich verſichert, W. hätte den Bl. auf den Kopf 
ei, 1 


u eini en Wi N > g 
Vel be biderſprüchen. Drei andere Zeugen wohnten je einem Theile des 


Uagebant R f 7 h 
1 Frau K. ift über 50 Jahre alt, ihr Haar iſt ſchneeweiß. — Am 
2 März 1875 wurde die K. vor dem Kreisgericht zu Wohlau als Zeuge 
deter f Klageſache des Bauergutsbeſitzer Gründel zu Domſen wider den 
80 . Klözzel vernommen. Bei der Frage nach den Vorſtrafen gab fie an, 
ſuchun unbeſtraft zu fein, theilte aber gleichzeitig mit, daß zwei Unter⸗ 
ſtellt ar wegen Holzdiebſtahl gegen ſie ſchweben. Es hat ſich herausge⸗ 
tra grob die X. an jenem Tage bereits zweimal wegen Holzdiebſtahl rechts⸗ 
vorher 0 derurtheilt geweſen und ihr das letzte Erkenntniß drei 
oder G feng worden iſt. Die beiden Strafen waren je 1 reſp. 2 Mar 
dieſem ängnißſtrafe von 1 reſp. 2 Tagen. Die Angeklagte, welche aus 
ſchuldi runde des wiſſentlichen Meineids angeklagt wurde, behauptet un: 
daß he zu fein. Der Herr Staatsanwalt ſchenkt ihren Angaben Glauben, 
der Str ah beſtem Wiſſen geantwortet, denn es war damals noch feine 
Sein Aalen eingezogen, der Rechtsirrthum alſo bei der Angeklagten möglich. 
buld; trag geht uͤbereinſtimmend mit dem des Vertheidigers auf „Nicht: 
ne und erkennen die Geſchworenen demgemäß. Der Gerichtshof ver⸗ 
in welcher ci drechung und ordnet die ſofortige Entlaſſung aus der Haft, 
Velcher ſich die K. nur ſeit dem 24. December 1876 befand, an. 
e Vereidigt: Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar 
del Angeſtellt: Der Feldwebel a. D. Lehnert als Expeditions⸗ 
den ir Der invalide Gefreite Scheffler als Hllfsaufſeher bei der hie: 
niglichen Gefangenen⸗Anſtalt. 
Jengleläufig übertragen: Dem königlichen Kreis Schul- Inspector 
in gd:er in Namslau die Local⸗Inſpection über die katholiſchen Schulen 
90 of Wiau, Groß⸗Coſel, Otto⸗Langendorf, Schleiſe und Kunzendorf, Kreis 
Wartenberg. — Beſtätigt: Die Vocationen für die Lehrerin 
zweite obaupt zur erſten und für die Lehrerin Clara Eichner zur 
Nai enbäcbrerin an der katholiſchen Schule zu Peterswaldau, Kreis 


eſördert und verſetzt: Der Polizeiaſſeſſor v. Schleuſing zum Polizei: 
Jab at und am 1. Jun 1877 nach Potsdam verſetzt. Verſetzt: 
Ange elke tor Kiewitz am 1. Januar 1877 von Poſen nach Breslau. 
ilsfsa Bu Der invalide Sergeant Uezyn am 1. December c. als Bureau⸗ 
ab i rbeiter. Ausgeſchieden: Der Schutzmann Dittrich vom 1. Januar 
in den Rubeſtand perſetzt. 
fionair Car achtniß.] Der zu St. Johann⸗Saarhrücken verſtorbene Pen⸗ 
een arl Friedrich Waffner hat der evangeliſchen Schule in Paulsdorf, 
amslau, ein Legat von 400 Thlr. letztwillig zugewendet. 

2 Aird Grünberg, 

Fealce dad ci Geſtern wurde die neue höhere Töchterſchule des Fräul. 


Tage 


erinnen und dür 1 Schü⸗ 
dene Me ARE Zahl bedeutend vermehren, da Frl. v. Rüdgiſch 


20000; 
5 n 9000 M. jährlich für die Stadt telle Zacken. 
letztere Rechnung auf nicht gauz officielle Zahlen. | 

ſich in den Kreiſen der Bürgerſchaft energiſch 


Urgerverſammlun 


ie die kirchli ; 
ber Ueberſchuß der 503 garen ten melden, ſind getraut 107 Paare, 


benen gende iſt ſowohl die 
ger als im Vorj 0 Der Geſundheitszuſtand unſerer 
eſonders ſchweren A chweg zufriedenſtellender. Die Nachricht von dem 
haupt die Halskrank uftreten der Diphteritis war übertrieben, wie denn über: 
rucht von viele 1 heiten bier ſtets in milder Form auftreten. Das Ge⸗ 
war, wäre üb 1b odesfällen, das auch in auswärtige Blätter gekommen 
den ſchon oft * aupt nicht entſtanden, wenn unſere ſtädtiſchen Behörden 
offentlichen Todes gewordenen Wunſch erfüllen möchte, den regelmäßig ver⸗ 
zufügen. D dur fällen, wie in anderen Städten, auch die Todesurſache bei⸗ 
auch allen ur wird ſowohl zu rechter Zeit zur Vorſicht gewarnt, als 
gegenüber tübertrießenen Gerüchten bei etwa ausgebrochenen Epidemien 
eine außen reten. Bei den Kirchenwahlen war auch hier die Betheiligung 
und 86 ei geringe, indem von ca. 1000 Wählern nur 107 von der Stadt 
niſirt auften ode erſchienen waren. Da die ländlichen Wahler feſt orga- 
wurden raten, ſo unterlagen die Candidaten der freiſinnigen Partei und 
teien e einzelne Vertreter dieſer Richtung gewählt, die von beiden Par⸗ 
mit ca neinſchaftlich aufgeſtellt waren. Die liberalen Candidaten blieben 
timmen 5. timmen in Minorität, während die Gegenpartei über 100 
ſervaliven Panel Intereſſant iſt das Factum, daß die Namen der con⸗ 
die Agitati artei in den öffentlichen Blättern nicht genannt, ſondern daß 
ion ganz im Stillen vollzogen wurde. 5 


Bu 
Stadtperunzlau, 11. Jan. [Communales.] In der erſten diesjährigen 
i Bernqnetenfisung gab der Vorſitzende, Herr Rechnungsrath Sommer, 
22 0 8 80 Thaͤtigkeit der n im vorigen Aalen Es 
8 die ee a ande an abe alten, in 

5 9 373 Be je faßte. Die Betheiligung war eine 
Braun waren durchſchnittlich 29 Wies 


einer 
bringen. — 


8 ergab tadtwerdnete anweſend. Die Wahl des 

deſſen Stellde folgendes Reſultat: Vorſteher Herr Rechnungsrath Sommer, 

Stegemun ertreter Herr Redacteur Müller, Schriftführer Herr Kaufmann 
„deſſen Stellvertreter Herr Uhrmacher Pils. 


„ O Hi . 

die Nag ürſchberg, 11. Jan. I Zur Reichs ta it bis ; 
Jan. gswahl.] Soweit bis jetzt 
cen an len von Hirſchberg und 34 Händlichen riſchaften vorliegen, 
ga wel 200 nn erbalten: b. Bunſen 4025, p. Rotenhan 650, Yrinz 
9 Socialde Die Majorität für Herrn v. Bunſen iſt außer Zweifel ge: 
f bieKönigepdemokratiſcherſeits wurden 74 Stimmen abgegeben, 13 für Sa: 
alls auch Karg 58 für Kapell⸗Hamburg und 3 für „Kampel“ womit jeden: 


apell⸗Hamburg gemeint war. 


ER 
Im bieſtaldenburg, 11 8 
igen ‚11. Jan. (Reichstagswahl. — Betrügerei. 
an Wablfreiſe find bei den geſtern ſtattgefundenen Wahlen 800 
dieſen edi Zuſammenſtellung 14,185 Stimmen abgegeben worden. 
be Hag elke der Fürst von Pleß 6091, Kreisgerſchtsratd Kletjchte 
amen war 1451, Auguft Kapell 3168, Dr. Mar Hirſch 1813 
vo mmenmdeln zerſplittert. Da hiernach keiner der Candidaten die abſo⸗ 
u Pleß und Aebrheſt erreicht hat, fo wird zwiſchen dem Furſten 
agen gut Kapell eine engere Wahl nothwendig. — 
55 uer Bankier, bier eine Betrügerei entdeckt worden, welche an den 
rauen ſtattgefundendel erinnert. Es hat bereits die Verhaftung zweier 


en. 

Schw 
die Leihen u. Yan. [Sur Neibstagsmahl) nec mie mar 
Voſam ar der Gif der Reichstagswahl ſo ſtark, wie diesmal. Beſonders 
en 2055 abge nie der nationalliberalen und der ultramontanen Partei. 
0 itte er enen giltigen Stimmen fielen auf den Appellationsgerichts⸗ 
aftsdirector Gr Breslau (nationalliberal) 1094, auf den General⸗Land⸗ 
don hier (affen Büdler ‚onfervativ) 333, auf den Stadtpfurer Sir 
aus Bregl (ultramontan) 556, auf den Sbcialdemokraten Reinders 
„dau 72 Stimmen. 


= 


welche eichenbach i Schlef II. Jau. Sur Berichti 
ch chi. „ I. Jan. [Zur Berichtigung.] Die Dame, 
fenen 4 Subiler Herrn Kaiſer die goldene Uhr ee, iſt nicht die 
de heren Beſit rnsdorf verſtorbenen Kaufmanns, ſondern die Wittwe eines 
„ auf dem ers der hieſigen Stadtapotheke, welcher, ſowie feine drei Kin: 
0 hieſigen Friedhoſe ruhen. 
Habelſf 


N a ch chw r Te | 2 
Nachtr erdt, 10. Jan. [Cin jugendlicher Kirchendieb. — 
2 der hie ] tale am zweiten Weihnagchtsfeiertage früh einer 2 Geiſtlichen 
9 einem Senat Pfarrkirche einen Beichtſtuhl betrat, entdeckte er daſelbſt 
= eini 5 Ruten ein in Fußteppiche eingehülltes menſchliches Weſen. 
Ru den Ta 5 und Rufen entpuppte ſich ein 13jähriger Dienſtknabe, 
dase ger d, vorher, wie er ſelbſt angab, dieſen ungewoͤhnli ah « 
h e Hohn: 
8 zu fein vorgab, zu gehen. Jetzt hal ſich herausgeſtellt, 


aufgeſucht hatte, weil es i i 
r zu Jause e, weil es ihm zu viel war, nach dem 


r NN Bu 5 8 f N 
daß dieſe ſeine Ausſagen nur Schwindel waren. Der genannte iſt der Ele⸗ 
mentarſchüler Maiwald von hier; derſelbe iſt am vergangenen Sonntage 
in der Kirche verhaftet worden. Jedenfalls hat derſelbe wiederholt dort ge⸗ 
nächtigt, nur that er es nicht mehr im Beichtſtuhl, ſondern am ſogenannten 
auernchor, wo man zuſammengeſchleppte Teppiche und Decken gefunden 
bat. Ein näheres Nachforſchen bei feiner Verhaftung ergab, daß ſämmtliche 
Schlöſſer an den Opferſtöcken erbrochen und letztere des Geldes beraubt 
waren. Der Verhaftete führte eine ſtarke Meſſerklinge, einen Schlüſſel und 
eine Ledertaſche bei ſich. — Bei der am verfloſſenen Sonntag ſtattgefundenen 
ahl von Kirchen⸗Alteſten iſt, außer den in Nr. 12 d. Ztg. genannten Her⸗ 
ren Otremba und Neumann, als drittes Mitglied des evangl. Gemeinde⸗ 
Kirchenraths Herr Spediteur Hagedorn gewäblt worden. 


O Trebnitz, 11. Januar. [ Reichstagswahl. — Aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung.] Bei der geſtern hier ſtattgefundenen Reichstags⸗ 
wahl fanden ſich über 50 pCt. Wähler ein. Von den 447 abgegebenen gilti⸗ 
gen Stinmen erhielten: Graf v. Maltzan⸗Militſch (conſervativ) 237, Graf 
vd. Stolberg⸗Bruſtawe (ultramontan) 180 und re rar Dr. Vogt⸗ 
Militſch (liberal) nur 30 Stiumen. Anbetracht deſſen, daß die Ultramon⸗ 
tanen ſich überaus rührig gezeigt, ſtimmte im letzten Moment ein ſehr 
großer Theil der Liberalen für den conſervativen Candidaten, um nicht 
durch eine Zerſplitterung der Stimmen, den Ultramontanen zum Siege zu 
verhelfen. So weit Referent in Erfahrung gebracht, iſt in den unfern der 
Kreisſtadt gelegenen Ortſchaften auch größtentheils für den bisherigen Ver⸗ 
treter des Kreises Grafen v. Maltzan, geſtimmt worden. — In der erſten 
Jahres⸗Sitzung des Stadtperordneten⸗Collegiums erfolgte nach Mittheilung 
des Jahresberichtes pro 1876 die Conſtituirung des Bureaus für das lau⸗ 
fende Jahr. — Es wurden einſtimmig zum Vorſitzenden der um die Com⸗ 
munalderwaltung hoch verdiente königl. Forſt⸗Rendant Igel (wieder⸗), zu 
deſſen Stellvertreter Sanitätsrath Dr. Leſſer (neu-), zum Protokollführer 
Kaufmann Hiller und zu deſſen Stellvertreter Kreis⸗Gerichts⸗Calculator 
Seibt wiedergewählt. 


Oels, 11. Jan. 
Gerade wie in Breslau 


P 


ur Reichstagswahl. — Vorſchußverein.] 
DR im Wahlkreiſe Oels⸗Wartenberg 4 Candidaten 


Pe Reichstagswahl aufgeſtellt worden. Nämlich von den Liberalen Schulze⸗ 


elitzſch, von den Conſervativen Graf York (Schleibitz,, von den Ultramon⸗ 
tanen Amtsvorſteher Aßmann (Klein⸗Zöllnig) und von ſeinen Angehörigen 
Eine beſtimmte politiſche Parteibe⸗ 
orff nicht. Sie zeichnet ſich vielmehr 
dadurch aus, daß ſie das perſönliche Deal ihres Meiſters dem politiſchen 
vorzieht. „Kardorff für immer“ ſcheint ihr Loſungswort zu ſein. Hierorts erhielt 
Schule⸗Delitzſch 498, v. Kardorff 153, Aßmann 23 und Gr. Vork 10 St. Aus 
den umliegenden Ortſchaften ſind vorläufig ca. 1000 Stimmen für Schulze: 
Delitzſch gemeldet worden. Ausgezeichnet hat ſich beſonders das Dorf Spahlitz, 
woſelbſt 104 Stimmen für Schulze⸗Delitzſch und 1 für v. Kardorff abgegeben 
wurden. In der am vorigen Sonntage abgehaltenen außerordentlichen 
General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde der Landrath und 
Rathsherr O. Döring zum Director des Vereins gewählt. Laut Kaſſen⸗ 
Abſchluß vom 30. December 1876 betrug der Geſchäfts⸗Umſatz des Vorſchuß⸗ 
Vereins im vorigen Jahre 3,143,815 Mark. 


8 Militſch, 11. dan; [Wahlreſultat.] Bei der geſtrigen Reichs⸗ 
tagswahl ſind von 499 ſtimmberechtigten Wählern 344 an der Wahlurne 
erſchienen und haben ihre Stimmzettel abgegeben. Hiervon erhielten Graf 
v. Maltzan 252, Dr. Vogt 78, Graf Stolberg⸗Bruſtawe 11, Fürſt 
Bismarck, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Landrath a. D. v. Mitſch ke⸗ 
Collande je 1 Stimme. Nach den bis heute bekannt gewordenen Reſultaten 
iſt die Wiederwahl des Grafen v. Maltzan geſichert. Zu conſtatiren iſt, daß 
ſich in unſerem Kreiſe noch niemals eine ſo rege Betheiligung bei den Wah⸗ 
len gezeigt hat, wie dies Mal. So z. B. gaben in einer Ortſchaft von 
98 Wählern 86 ihre Stimmzettel ab. ſämmtlich für Graf von Maltzan. 


der frühere Abgeordnete v. 3 
zeichnung giebt es für die Partei Kard 


geſperrt. 


—m— Königshütte, 10. Jan. [Kirchliche Wahlen.] Die am ver: 
floſſenen Sonntag in Schalls Hotel vorgenommene Ergänzungswahl des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeindevertretung hatte 
folgendes Reſultat: In den Gemeinde⸗Kirchenrath ſind gewählt worden: 
die Herren Berginſpector Goguel⸗Laurahütte, Grubenſteiger Götze⸗Königs⸗ 

ütte, Berg⸗ und Hütten⸗Director Junghann⸗Königshütte, Hauptmann a. D. 

chimmelfennig⸗ Königshütte, Tiſchlermeiſter Herr Sattler⸗ Königshütte. 
Als Gemeindevertretungs⸗Mitglieder ſind dagegen die Herren Grubenſteiger 
Göpfert⸗Königshütte, Hüttenmeiſter a. D. und Stadtrath Gerlach Königs⸗ 
hütte, Maſchinenmeiſter Auſt⸗Königshütte, Markſcheider Auſt⸗Königshütte, 
Ingenieur Schubert⸗Königshütte, Kaufmann Wannek⸗Königshütte, Stadtrath 

arniſch⸗Königshütte, Bergmeiſter Lobe⸗gtönigshütte, Hausbeſitzer Heinrich 
Wehe⸗Laurahütte, Hüttendirector Carſtedt⸗Eintrachtshütte, Tiſchlermeiſter Hahn⸗ 
Antonienhütte, Steiger Hornig⸗Laurahütte, Rendant Göbler⸗Antonienhütte, 
sormermeiiter Jäckel⸗Laurahütte, Oberſchichtmeiſter Pyrkoſch⸗Königshütte, 
Waagemeiſter Arndt⸗Ober⸗Heyduk, Apotheker Böhm⸗Königshütte und Hütten⸗ 
Inſpector Biebrach⸗Chropaczow, Eiſendreher Herr Hicke⸗Königshütte aus der 
Wahlurne hervorgegangen. 


d eee 10. Jan. [Wahlreſultat.] In den fünf 
Wahlbezirken unſerer Ortſchaften hatten wir folgendes Reſultat: Rosdzin I. 
Geh. Commerzienrath Borſig 149, Pfarrer Edler 87; Rosdzin II.: Borſig 
128, Edler 137; Burowietz: Borſig 209, Edler 59; Schoppinitz: Borſig 117, 
Edler 130; Wilhelminehütte: Borſig 160, Edler 59; zuſammen Borſig 763, 
Edler 472; ein Reſultat, welches deutlich das Fortſchreiten der Intelligenz 
bekundet, da vor 3 Jahren noch in unſeren Orten Pfarrer Edler den Gene⸗ 
ral⸗Director Richter⸗Berlin mit überwiegender Majorität ſchlug. 


811. Zabrze, 11. Jan. [Wahlreſultat.] In den 9 Wahlbezirken 
der Ortſchaften Alt⸗ und Klein⸗Zabrze, Zaborze und Dorotheendorf mit 
Mathesdorf erhielten der Candidat der Reichstreuen Geh. Commercien⸗Rath 
Borſig, Berlin, 1291, Pfarrer Edler (ultramontan) 1498 Stimmen. Die 
Betheiligung an der Wahl war ſehr lebhaft; die ultramontanen Wähler 
erſchienen immer in ganzen Gruppen, in einigen Bezirken erreichten ſie faſt 
70 pCt. der Stimmberechtigten. Bereits Sonntag nach dem Gottesdienſt 
ſollen die Capläne Wahlzettel ausgetheilt haben; in anderen Orten, wo der 
Neujahrsumgang der kath. Geistlichen noch Sitte iſt (der wochenlang dauert), 
ſollen bei dieſer Gelegenheit die Zettel colportirt worden ſein. 


R. Rybnik, 11. Januar. [Verſchiedenes.] Das Reſultat der geſtern 
in unſerer Stadt vollzogenen Wahl zum Reichstage iſt, wie bisher, mit 
großer Majorität in liberalem Sinne ausgefallen. Im I. Wahlbezirke er⸗ 
hielt Herzog von Ratibor 130 von 179 abgegebenen Stimmen. Im II. Wahl: 
bezirke derselbe Candidat 86 von 126 Sümmen. Der Candidat der Gegen⸗ 
partei, geiſtlicher Rath Müller in Berlin, erhielt im I. Wahlbezirk 49 und 
im II. 40 Stimmen. Trotzdem ſcheint die Wiederwahl des Abgeordneten 
der ultramontanen Partei im Pleß⸗Rybniker Kreiſe geſichert zu fein. — Im 
Laufe des berfloffenen. Jahres waren in den 50 ländlichen Schiedsmanns⸗ 
Bezirken unſeres Kreiſes anhängig: a. 3 überjährige, b. 1235 neue, zu⸗ 
Be 1238 Sachen. Davon wurden erledigt: a. durch Vergleich 495, 


durch Zurücknahme 232, e. durch Ueberweiſung an den Richter 501; zu⸗⸗ 


euerwehr zweimal zur Hilfeleiſtung nach auswärts aus. In der Mittags: 
tunde brannte ein beim Dorfe Rowin in der Nähe der Kaczinski'ſchen 
üble ſtehendes Häuschen nieder. Abends 9 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach dem Vorwerke Florianshof beordert, wo eine große dreitennige Scheune 


Er 1228 Sachen. Anhängig blieben 10. — Geſtern zog die hieſige 


| 


mit Erntebeſtänden, Mäh⸗ und Säemaſchinen zc. in Flammen ftand. ES 
gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 5 

Gleiwitz, 11. Jan. [Statiſtik zur Reichstagswahl] Am 10 
Januar 1874 betheiligten ſich hierorts bei der Reichstagswahl 67 pCt. und 
bei der geſtrigen 69 pCt. ſämmtlicher Wahlberechtigten und ſtimmten von 
dieſen bei beiden Wahlen 62 pCt. liberal und 38 pCt. ultramontan, näm⸗ 
lich am 10. Januar 1874 von 1380 Wählern für den Prinzen Carl zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen 867 Wähler und für den Rittergutsbeſitzer Alexander 
v. Schalſcha auf Frohnau bei Löwen 513 Wähler und geſtern, wo ſich die⸗ 
ſelben Candidaten gegenüberſtanden, von 1639 Wählern 1007 für den 
Prinzen und 632 für en v. Schalſcha. 


„ Berun, 11. Jan. Von 236 abgegebenen Stimmen erhielt der geiſt⸗ 
liche Rath Müller aus Berlin 185, ſein Gegen⸗Candidat, der Herzog von 
Natibor, 51. Die Betheiligung war nahezu eine eben ſo rege wie vor 3 
Jahren und erhielt der Herzog 8 Stimmen mehr wie bei der letzten Wahl. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die hieſigen Blätter mel⸗ 
den: Im Laufe dieſer Woche iſt bei der Unterſuchung eines Schweines vom 
Fleiſchbeſchauer Herrn Hornig hierſelbſt in den Muskeln des Thieres ein 

is jetzt unbekanntes Gebilde geſunden worden; daſſelbe iſt einer total ver⸗ 
kalkten Trichinenkapſel ſo täuſchend ähnlich, daß es den geübteſten Fleiſch⸗ 
beſchauer leicht irre leiten kann. Herr Hornig iſt jederzeit bereit, Intereſſen⸗ 
ten Präparate davon zu zeigen, namentlich den Herren Fleiſchbeſchauern 
iſt es rathſam, ſich dieſe Gebilde anzuſehen. 

+ Friedeberg a. Q. Dem Rieſengebirgs⸗Boten“ wird von hier ge⸗ 
meldet: In Rabishau iſt am engt Morgen der Häusler Seibt unge⸗ 
fäbr 50 Schritte von ſeinem Hauſe erſchlagen gefunden worden. Eine große 
Wunde über dem linken Auge bis an den Hirnſchädel reichend, wurde an 
ihm bemerkt. ſoll am Sonntag Nachmittag ſeine in Reibnitz wohnende 
Tochter beſucht haben und mit dem Nachmittagszuge etwas angeregt zurück⸗ 
gekehrt ſein. Ueber den Thäter bört man noch nichts Beſtimmtes, doch eir⸗ 
culiren verſchiedene Vermuthungen. . 

Liegnitz. Die hieſigen Blätter melden: Die Zahl der Wähler be- 
trug 6617; von ihrem Wahlrechte machten Gebrauch 2856 Wähler, mithin 
43 Procent. Es erhielten der Candidat der liberalen Partei, Quoos, 1435 
Stimmen; der Candidat der ſocialdemokratiſchen Partei, Reinders, 970; der 
Candidat der conſervativen Partei, v. Ruffer, 298; der Candidat der katho⸗ 
liſchen Partei, Walter⸗Jenkau, 147 Stimmen. Drei Stimmen fielen auf 


andere Namen. 
Dem „Oberſchl. Anz.“ geht in Bezug auf den Unfall, 


* Ratibor. 
von 1 Fürſt von Lichnowsky am 6. d. Mts. bedroht war, nach⸗ 
ſtehende Berichtigung zu: In Ihrem geſchätzten Blatte vom 9. d. Mts. 
Nr. 7 haben Sie über den Sr. Durchlaucht am 6. d. Mts. bedrohten Unfall 
eine n ad gebracht, welche ich zu rectificiren beauftragt bin: Die Pferde 
waren nicht durchgegangen, ſondern prallten an den erſten Schlagbaum an, 
weil der Kutſcher denſelben wegen mangelhafter Beleuchtung nicht ſehen 
konnte. Der geſperrte Uebergang war nur durch die jenſeits des Ueber⸗ 
gangs befindliche Handlaterne des Bahnwächters erleuchtet. Die Voraus⸗ 
pferde haben die Barriere nicht überſprungen, ſondern mit der Bruſt ein⸗ 
geſtoßen. Der Bahnwächter hat die zweite Barriere nicht geöffnet, ſondern 
auch dieſe wurde von den Vorauspferden zertrümmert. Endlich iſt der 
ganze Zug erſt 30 — 40 Schritt hinter dem Uebergang zum Stehen gebracht 
worden. Kuchelna, den 10. Januar 1877. Das fürſtliche Secretariat. 
J. A.: Thalheim. b 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 11. Jan. Der Senat hat den Auslieferungsvertrag 
mit England genehmigt und ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
— Der Deputirtenkammer wurde vom Finanzminiſter das Budget pro 
1878 vorgelegt. 

Konſtantinopel, 10. Jan. Der Minifterrath hat ſich heute über 
die ſeitens der türkiſchen Delegirten in der morgenden Sitzung der 
Conferenz abzugebende Erklärung ſchlüſſig gemacht. Voraus ſichtlich 
wird demnach in derſelben die Discuſſion fortgeſetzt werden. Der 
engliſche Botſchafter Lord Elliot hatte heute beim Sultan Audienz. 

Reichstagswahlen. 

Stuttgart. Im 1. Wahlkreiſe (Stadt und Amt Stuttgart): Hölder 
(nat.⸗lib.), im 3. (Beſigheim): Huber wiedergewählt. 

Dortmund. Die vervollſtändigte Zählung ergab für Berger 11,566 
St.; Schröder (Lippſtadt) erhielt 7059, Tölcke 3521, Richter 379 St. 
An der definitiven Wahl Berger's wird durch die noch fehlenden Wahl⸗ 
ergebniſſe aus 3 Bezirken nichts geändert. 

Kaiſerslautern. Dr. Zinn wiedergewählt. 

Zabern. Redacteur Schneegans (Autonomiſt) gegen den Candi⸗ 
daten der Proteſtpartei gewählt. 

Hagenau. Bürgermeiſter Neſſel (Autonomiſt) ſiegte gegenüber 
Hartmann (ultram.). 

Straßburg i. E. Nach den vorläufigen Ermittelungen wird für 
den Straßburger Landkreis North (Autonomiſt), welchem der bisherige 
Abgeordnete v. Schauenburg als Gegencandidat gegenüberſtand, als 
gewählt angeſehen. 

Augsburg. 1. Wahlkreis von Schwaben: Marquard⸗Barth 5269 
von 9500 abgegebenen Stimmen. 

Aachen. 3. Wahlkreis des Reg.⸗Bez. Aachen: Max v. Biegeleben 
(Centr.) 3558, Caplan Laaf (Eſſen) [ſoc.] 2525 und Arnold Deutz 
(lib.) 1039 von 7125 abgegebenen Stimmen. Stichwahl nothwendig. 

Flensburg (Stadt). 2. Wahlkr. von Schleswig⸗Holſtein: Hinſchius 
(nat.⸗lib.) 1444 gegen Krüger (Däne) 1232 St. 

Elberfeld⸗-Barmen. 2. Wahlkr. des Reg.⸗Bez. Düſſeldorf: Haſſel⸗ 
mann (Social⸗Dem.) 11,435, Prell 7486 Stimmen. Stichwahl 


nothwendig. a 
Kiel. Oldenburg (ſoc.) 3631, Hänel (Fortſchritt) 2550. 
Altona. 8. Schlesw.⸗Holſtein'ſcher Wahlkreis: Haſenclever (Social⸗ 


Dem.) 7664, gegen Lasker (nat. ⸗lib.) 6219 Stimmen. 

Hamburg. 2. Wahlkreis: Bauer 11,924, Hartmann (Socialdem.) 
10,658 Stimmen. 

Hamburg. 3. Wahlkreis: Wolffſon 10,273, Breuel (Social⸗Dem.) 
5797 Stimmen. 

Weimar. Wahl des Kreisgerichts⸗Rath Krieger (nat. ⸗lib.) geſichert. 

Eiſenach. Dr. jur. Sommer (nat. ⸗lib.) wiedergewählt. 

Annaberg. 21. ſächſiſcher Wahlkr.: Stichwahl zwiſchen Holzmann 
(nat.:lib.) und Breitfeld (conf.) erforderlich. 

Saarbrücken. Pfähler (lib.) erhielt 6900, Schneider (confervativ) 
3400 Stimmen. 

Iſerlohn. Im Wahlkreiſe Altena⸗Iſerlohn erhielt Overweg (nat.⸗ 
lib.) 5300, Kreutz (Fortſchr.) 5000, v. Schorlemer⸗Alſt (ultram.) 3214, 
Tölde (Socialdem.) 1180 St. Zwiſchen den beiden erſteren demnach 
Stichwahl erforderlich, ebenſo im Wahlkreiſe Lennep⸗-Mettmann zwiſchen 
Techow (nat. ⸗lib.), der 8291 und Audorf (Socialdem.), der 3648 
Stimmen erhielt. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 12. Jan. Das „Tagebl.“ meldet: In Konſtantinopel 
werden Vorbereitungen zur Abreiſe des Sultans nach Ruſtſchuk ge⸗ 
troffen. Der Sultan ſoll das Ober⸗Commando übernehmen. 

Peſt, 11. Jan. Die Bankfrage iſt in ein kritiſches Stadium ge⸗ 
treten. Tisza hat neuerdings wieder ſeine Demiſſion eingereicht. 

Petersburg, 11. Jan. Der Czar hat einen directen Special⸗ 
bericht über die Zuſtände der Südarmee eingefordert und geſtern mit 
dem Kriegsminiſter über weitere Mobiliſtrungen Rückſprache genommen. 
Konſtantinopel, 11. Januar. Die Friedenshoffnungen find ge⸗ 
ſchwunden, die Türkei lehnt wie bisher jede Sonderſtellung Bosniens 
und Bulgariens ab. 

Belgrad, 11. Jan. Der ruſſiſche General Nikitin iſt geſtern auf 
ielegraphiſche Ordre zurückgereiſt. Be 


“ 


Berliner Sörse vom 11. Januar 1877. 
Fonds- und Geld-Course. 


Wechsel-Gourse, 
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40. von 1816 | #820 ba@ Schl. Bank-Verein) ? — 800 @ 
n 10 996 Schl. Vereinsbank| 6 | — 4 | 86,40 6 
4% f 0 Meiner ber | | | 2828 0 
alle Bora. Guben 100,20 5 Wiener Unionab. 2% | — „740 0 
Hannover-Altenbeken 4% — — 
Märkisch-Posener . . 6 | - — In Liquidation. 
WM, Staatab, I, ger.!“ | 98 B Berliner Bank. ..| — | — tt. | 88,00 @ 
o do. U. Ser! | 95,80 G Berl, Bankverein 0 | — ftr. 86,78 @ 
40, do. Obb. J. u. II. 1 B Zorl. Lombard- B.. —— ftr. —— 
do do. III. Send | — — Berl. Prod-Makl.-B.— — fr. 67,80 B 
©berschlen, . 4 T- Berl. Wechsler-B.| -— | — In] — — 
do, B . ↄ.q 3 — — Contralb. f.Genos.| — | — ftr. | 96,25 B 
do, 8 — 4 9225 bs Deutsche Uniongb. 0 — ftr. 66,00 ba 
do. . 3% 88 8 Hannov. Dise.-Bk.| 845 | — ftr. 95,00 @ 
do, Euren. Hessische Bank. | — |— ftr. | 56,00 @ 
— = *** ö 5 99 25 B Ostdeutsche Bank] — | — fr. 86 B 
m... % Verd. Castor | ftr. 100 0 
do, .. von 1869. 102,78 bah 2 — 
do. Lon 1873, „4 | 90,50 © Industrie-Papiere, 
do; von 1874.4 98 bc Berl.Eisenb.-Bd-A.|0® | — ftr. 71200 @ 
do. Brieg-Neisse|44,| 97,50 B D. Eisenbahnb.-G.| 0 | — |4 | 12,00 d 
do, Oosel-Oderb.\4 | — — do, Reichs-u.Co.-E|0 |— |4| 6650 6 
do, do. 6 102,10 ba Märk.Sch.Masch,6.10 | — |4! 1480 b 
do. Stargard. Poenft | — — Nordd. Gummifab. 5 |— 4 820 6 
do. Ed — 10 85 = do. Papierfabr|0o |— 4 
do, . m. G.] 0 — im 0 0 
do. Närschl.Zwgb. 1 7610 B n 8 he 
Ostpreuss. Südbahn 3 Pr. Hyp.-Vers.-Act. is — 4 116, B 
te-Oder-Ufer-B. . 100,0 bz > = q 
En Eisenbahn . 4% 9956 6 Schles, Feuorvers, 20 4 710 6 
Donnersmarkhütte] 3 — 4 19,00 50 
Chemnitz-Komotau. 8 94.10 8 Dortm. Union 0 2 4 5. 0 
Duzx-Bodenbach. ,...5 | 60 bz Königs- u.Laurah.| 2 | — 4 | 7075 bz 
do. II. Emission . . | 40 ba Lauchhammer. |— |4 | 24,50 K 
Prag-Dux. „. . . fr. | 22.25 8 Marienhütte ....|B — 4690 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 80,40 @ OBchl, Kisenwerkel 1 — 14 1 —— 
do, do. nmeueö | 78,10 0 Redenhüttes....|0 — 45,76 6 
Kaschau-Oderberg . . 8 | 5220 bas Schl. Kohlen werke. 0 — 466 
Ung. Nordogtbahn .. 5 48.40 8 Schl.Zindh,-Actien| 6 — 476,60 etbze 
Ung. Ostbahn. ..... 5 40.78 b2G do. St-Pr-Act| 8 — 4% 88,80 ba 
Gomberg - Czernowitz 8 @ Tarnowitz. Bergb.| 0 — 4% 27/00 6 
= a 80 a Vorwärtshütte...|0 |— |4 |14B 
Mährische Grenzbahn 6 | 63,50 @ Baltischer Lloyd o | — 4410 6 
n N N > 13 6 ze, en 0 — 4 1 —— & 
0. 5 n al. E.-Wagenb. ] 6 — 14 00 
nne e de Je G — 44 
Oesterr.-Französische |3 311,75 bad Erdm. Spinnerei .| 1 — 7 tun 
de do. II. 3 [295,50 @ Görlitz, Eisenb.-B.] 4 — 440 6 
do, südl. Staatsbabnſa 229,30 bz Hoffm's Wag. Fabr. 0 — 4 16.28 0 
do. neue 4 228,75 b NO, Schl. Eisenb.-B. O — 429 B 
de, Obligationen | 76,40 bz Schl. Leinenind, .|a |, |4 | 69008 
Rumän. Eisenb.-Oblig,\6 | 50,25 bz do. Porzellan] 0 1 1325 
1 II. ur —— — WälhelmshütteMA.! 4% — 4 70,6 0 
0. .. 2 ä—ͤ—ä—ůů— ṹ ſ—6ä—ää— — 
do. IV. . 8 | 83,30 bz Bank- Discont 4 pot. 
10. V. . 5 77% bz Lo nbard-Zinsfuss 5 pCt. 


Berlin, 11. Jan. Nach der Haltung der geftrigen Börſe, auf welche 
die Nachrichten aus en r gewirkt l glaubte man auch für 
3 eine ähnliche Tendenz in Ausſicht nehmen zu dürfen. Die neu ge⸗ 

otene Baſis zu a e mußte wenigſtens calmirend wirken, und 
es. würde ſich dies auch zweiffellos heute von vornherein documentirt haben, 
hätte nicht das Ergebniß der Berliner Wahlen zum Reichstage in Anbetracht 


eder ſocialdemoktatiſchen Fade die Boͤrſe ſtutzig gemacht. 


. 


1 Erſt nach und 
nach überwand ſie dieſen Eindruck und überließ ſich wieder einer zu⸗ 
nehmenden Feſtigkeit. Der Geldmarkt zeigt ſich ſehr e und wenn ſich 
auch der Discontſatz von 2% Z unverändert behauptet, jo mangelt es doch 
an feinſtem Papier. Mit Ausnahme von Oeſterr. Staatsbahn erfreuten ſich 
die internationalen Speculationspapiere ge Feſtigkeit und beſonders war 
dies der Fall für Oeſterr. Creditactien. Die jängft, gemeldete Einnahme der 
Oeſterr. Staatsbahn befriedigte durchaus nicht. Die öſterreichiſchen Neben: 
bahnen beiundeten eine leidlich feſte Haltung, gingen aber ſehr wenig um. 
Galizier zeigten ſich in der letzten Hälfte der 2. Börſenſtunde ſehr beachtet, 
nachdem eine Depeſche aus Wien es als e hingeſtellt hatte, daß 
für 1877 eine Dividende von 7% zur Auszahlung gelangen dürfte. Die lo: 
calen Speculationseffecten blieben vernachläſſigt und konnten ſich nur 
ſchwach auf dem geſtrigen Niveau behaupten, nur Dortmunder Union, die 
ſehr lebhaft umgingen, machten auch in Bezug auf die Coursentwickelung 
eine Ausnahme. Disconto⸗Commandit 106,90, ult. 106%. Laurahütte 
70,75. Auswärtige Staatsanleihen waren durchweg feſt und es ließ auch 
die Frequenz auf dieſem Gebiete nur wenig zu wünſchen übrig. Beſonderer 
Beachtung erfreute ſich öſterreichiſche Goldrente und Papierrente. Ruſſiſche 
Werthe waren im Allgemeinen ebenfalls feſt und Prämien⸗Anleihen ließen 
etwas nach. öprocent. ruſſiſche Anleihe per ult. 81,25—82, preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere waren nicht ganz unbelebt; von erſteren zeig: 
ten ſich Conſols bevorzugt. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten gewann 
aber nur ſehr geringfügige Ausdehnung. Auf dem 3 
eröffnete der Verkehr in matter Haltung und gewann erſt gegen den Schluß 
an Feſtigkeit und Regſamkeit. Anhalter gut eg otsdamer matter. 
Halberſtädter zwar niedriger, aber ziemlich lebhaft. Halle⸗Sorau⸗Gubener 
waren ſehr beliebt und wurden in Poſten aus dem Markt genommen. 
In anderen leichten Bahnen blieb der Umſatz beſchränkt. Bank⸗ 
actien ſehr ruhig, Centralbank für Induſtrie in Folge guter Kauf⸗ 
luſt ſteigend und nach Schluß der Börſe über Notiz geſucht, Central⸗Boden⸗ 
Credit anziehend, Producten⸗ und Handelsbank begehrt, Braunſchweiger 
Credit beliebt, Deutſche Unionbank höher, Börſen⸗Handelsverein und Geraer 
Creditbank zogen ebenfalls etwas an, Deutſche Bank ſchwach, Meininger 
niedriger, Sächſiſche Bank und Antwerpener Centralbank matter, Leipziger 
Credit weichend. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. 
Große Pferdebahn begehrt und ſteigend. Deutſche Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft 
lebhaft und höher. Central⸗Factorei zog etwas an. Eiswerke geſucht zu 
ſteigendem Courſe. Centralſtraße, Chemiſche Union und Kramſta Leinen⸗ 
weer ebenfalls in guter Frage. Central⸗Heizung niedriger. Braun: 
chweiger Kohlen und Centrum feſt. Harpener behauptet. Duxer Kohlen 
recht lebhaft. Marienhütte, Kotzenau höher. Hibernia nachgebend. 

Um 2% Uhr: Feſt, Credit 230, Lombarden 125, Franzoſen 401, Reichs⸗ 
bank 153,50, Disconto⸗Commandit 107,25, Dortmunder Union 5,90, Laura⸗ 
hütte 71, Köln⸗Mindener 101, Rheiniſche 110,25, Bergiſche 80,25, Rumänen 
14,75, Türken 12,50, Italiener 71,75, 5% Ruſſen 82, Oeſterr. Goldrente 
60,10, Silberrente 55, Papierrente 50. 1 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., II. Jan., W 2 Ubr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 20. Pariſer Wechſel 81, 17. iener 
Wechſel 161, 93. Böhmiſche Weſtbahn 136%. Eliſabethbahn 19 % Galizier 
165%. Franzoſen“) 200%. Lombarden“!) 61%. Nordweſtbahn 96%. Silber⸗ 
rente 54%. Papierrente 49%. Ruſſiſche Bodencredit 78%. fien 1872 
83%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 97%. 1864er Looſe 244, 00. 
Crebitactien“) 115%. Oeſterreichiſche Nationalbank 654,00. Darmſt. Bant 
99%. Berliner Bankverein 88%. Frankſurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 67%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 130, 50. do. Schatzanweiſungen 
alte 79%. do. Schatzanweiſungen neue 77%. da, Oſtbabn⸗Obligationen 1. 
55. Central⸗Pacific 95%. Reichsbank 154. Silbercoupons —. Gold: 
rente 591%. 

®) per medio reſp. per ultimo. f 

Belebt und ſehr feſt. Renten und Looſe ſteigend. Baieriſche Looſe 123%. 

Nach Schluß der Borſe: Creduactien 115%, Franzsſen 200%, 1860er 
Looſe —, Galizier 165%, Lombarden —, Silberrente —. Goldrente 60%. 

amburg, 11. Jan., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Act. 115%, Silberrente 54% „ Goldrente —, Credit⸗Actien 114% ‚1860er 
Looſe 97%, Franzoſen 500%, Lombarden 155, Ital. Rente 71%, Vereins⸗ 
bank 117, Laurahütte 70%, Commerzbank 100, Norddeutſche 124%, Anglo⸗ 
deulſche 43, Internationale Bank 84%, Amerikaner de 1885 96%, Kölns 
Minden. St.⸗A. 101, Rhein⸗Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märk. do. 80%, 
Disconto 2% pCt. Sehr feſt. 

amburg, 11. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April⸗ 
Mai 226 Br., 225 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 228 Br., 227 Gd. — 
Roggen pr. April⸗Mai pr. 166 Br., 165 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 
167 Br., 166 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüͤböl ruhig, loco 79, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 78. — Spiritus feſt, pr. Januar⸗Februar 44%, 
pr. Februar⸗März 44%, pr. April⸗Mai 45, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100 
45%. Kaffee ſehr feſt, Umſaß 2000 Sad. Petroleum feſt, Standard white 
loco 21, 50 De: ei 50 Gd., pr. Januar 20, 75 Gd., per Februar⸗März 

e 


19, 25 Gd. — ter: Thauſchnee. 
Liverpool, 11. Jan., Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
n Umſatz 10,000 Ballen. uhig. Tagesimport 1 Ballen 
antos. 
Liverpool, 11. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 


Aurich 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
illiger. RE 

Middl. Orleans 7%, middl. fair Orleans —, middl. amerikaniſche 7, 
fair Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 5%, good middl. fair Dhollerah 
—, good middl. Dhollerah 5%,_ middl. Dhollerah 5%, fair Bengal 5, 
Rad fair Broach —, new fair Oomra 5%, good fair Domra 6, fair 
f 5 — 5 fair Pernam 7%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 7, good 
air Egyptian —. 

Petersburg, 11. Jan., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 29%, do. Hamburg 3 Monate 251, do. Amſterdam 3 
Mt. —, do. Paris 3 Mt. 310%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 193%, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 186 ½, eo 6, 67. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 168%. Ruſſ. Bovencredit⸗Pfandbriefe 102%. Privatdisc. 9, J. 

Petersburg, 11. Jan., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] loco 
48,50. Weizen loco 11,00, pgen loco 7,25. Hafer loco — Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Bud) loco 12, 75. — Wetter: 10 Grad Kälte. 

Paris, 11. Jan., ae, Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 . Januar pr. 
100 Kilogr. 77, 00, Nr. 7/9 pr. Jan. pr. 100 Kilogr. 82, 50. Weißer 
Zucker weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Januar 86, 50, pr. Februar 
86, 75, pr. Januar⸗April 87, 25, pr. März⸗Juni —. 

London, 11. Januar. Havannazucker flau. j 0 

Antwerpen, II. Jan., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
5 9 t.) Weizen ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer matt. Gerſte 
weichend. 

Antwerpen, 11. Jan., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 10 bez. und Br., pr. Januar 
75 bei. und Br., per Februar 50 Br., per März 49 Br., per April 49 Br. 

att. 


Bremen, 11. Jan., Nachmittags. [Petrole um! ſeſt. (Schlußbericht.) 
Standard white Loco 20,75, pr. Januar 20,75, ver Februar 20,75, per 
rz —. 


Berlin, 11. Jan. [Producten ⸗ Bericht.] Der Verkehr in Roggen 
war heute auf ein Minimum beſchränkt. Angebot auf Termine begegnete 
man faſt gar nicht, es war jedoch unſchwer erkennbar daß Neigung zum 
Kaufen vorhanden geweſen iſt. Von dieſem Geſichtspunkt aus darf die Hal⸗ 
tung feſt genannt werden. Loco Mangels Auswahl geringer Umſatz. — 
Roogenmeht ſtill. — Weizen nahezu geſchaftslos. db f. kaum verändert. 
— ale: loco in trägem Verkehr. Termine ſtill, aber feſt. — Rüböl iſt 
ziemlich rege begehrt und neuerdings beſſer bezahlt worden. — Petroleum 
matt eröffnend, erlangte ſpäter feſte Haltung. Spiritus ziemlich lebhaft und 
recht feſt, aber zum Schluſſe eher matt. 

Pan a loco 195—240 Mark pro 1000 Kilo un Qualität e 
weißer bunter polniſcher — Mk. ab Bahn bez., per April⸗Mai 22 e 
Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 227 Mark bezahlt. Gekündigt 1000 Centner. 
Ründigunaspreis 220 Mark. — Noggen loco 160—186 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 160—163 Mark ab Boden bez., neuer 
ruſſiſcher 165—169 Mark bezahlt, neuer polniſcher — Mark bezahlt, inlän⸗ 
diſcher 176—186 Mark ab Bahn bez., per Januar 163—162%½ Mark bez., 
per Januar⸗Februgr 1 Mk. bez., per Februar⸗März — Mk. bez., 
er Frühjahr 165—1654—165 Mark bezahlt, per Mai⸗ ſuni 163 Mari 
ezahlt. Gekündigt 1000 Centner. e e ark. — Hafer 
loco 125—168 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 140—160 Mark b 5 135—153 


ez. ark bez., pommerſcher 
163—165 Mark bez., ſchleſiſcher 15 er 115 


164 Mk. bez., galiziſcher — Mk. bez., 


böbmiſcher 157165 Mark bez., ungarischer 140-145 Mark bez, befeder 


D De eo a ni at re RE ae 


ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per Frühjahr — Mark bez., per Mai: 
IN — Mark bez. Gekündigt — Centner. Rundigungspreis — Mark. — 

bſen: Kochwaare 156—190 Mark, Futterwaare 140—155 Mark. — 
Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 29,50—27,50 
Mark, Nr. O und 1: 27,50 bis 26,50 Mark bezahlt. — Roggenmehl per 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 25,50 bis 23,50 Mark bezahlt, 
Nr. 0 und 1: 23,00— 22,00 Mark. — Roggenmehl per 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1: incl. Sad per Januar 23,05 Mark bezahlt, per Januar⸗ 
Februar 23,05 Mark bezahlt, per Februar⸗März 23,15 Mark bezahlt, per 

rz⸗April 23,20 Mark bezahlt, per April⸗Mai 23,25 Mark bezahlt, per 
Mai⸗Juni 23,25 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — Mark bezahlt. Ge⸗ 
kündigt — Centner. Kündgungspreis — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco ohne Faß 75 Mark bezahlt, mit Faß — Mark bezahlt, per Januar 
76,5 Mark bezahlt, per Januar⸗Februar — Mark bezahlt, per April⸗Mai 
78,379 — 78,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 77,5—78 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September — Mark bez., per September⸗Oectober 72,2—7 Mark bez. Ge: 
kündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco ſper 
100 Kilo incl. Faß 46 Mark bez., per Januar 42--41,5 Mark bez., ver 
Januar⸗Februar 38—39,3—39 Mark bez., per Februar⸗März 36,5—36 Mk. 
bez., per März⸗April — Mk. bez., per April⸗Mai — Mk. bez. Gekündigt 
— Bar. — Kündigungspreis — Mk. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 55,8 Mk. bez., per Januar 56,4—6 Mk. bez., 
per Januar⸗Februar — Mark 557 per April-Mai 58,6—9—7 Mark bez., 
ver Mai⸗Juni 58,8—59,1—58,9 Mark bez., per Juni⸗Juli 59,8—60,1—59,9 
Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 60,8—61,1—60,9 Mark bezahlt, per Auguſt⸗ 
er 61,4—7 Mark bez. Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 

„5 Mark. 


Breslau, 12. Jan., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 

ma war für Getreide ruhig, bei ſchwachen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
eizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 

weißer 17 bis 19,20—21,40 Mark, gelber 17,40—19,00— 20,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. x 

Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. neuer 15,60 bis 
17,30 bis 18,00 Mark, feinſte Serte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,20—15,80 Mark. 
1 8 afer in matter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,50 —14,60—15,50 

ark. 

Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis 
12,50 — 13,70 Mark. 

Erbſen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 13 14,50 —16 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 

Lupinen mehr offerirt, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50— 11,20 Mark, 
blaue 9.30 —10,40—11,00 Mark. 

Wicken in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 
3 aaten ohne Aenderung. 


Schlaglein mehr beachtet. 0 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 25 — 22 50 
Winterraps 33 50 31 50 80 50 
Winterrübſen 33 — 30 — 298 — 
Sommerrübſen . 31 — 29 — 28. 
Leindotter 27 — 26 — 23 50 


Rapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 

Kleeſamen lebhaft gefragt, rother höher, per 50 Kilogr. 58—67—72 
bis 78 Mark, — weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 60-69 —77—84 Mark, 
bochfeiner über Notiz. 3 

Tbymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. . 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75— 27,75 Mark, Hausbacken 
a Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 8 

is ark. 


Concurs⸗Eröffnungen. \ 
Ueber das 5 des Kaufmanns B. pbir in 80 Zahlungs⸗ 
einſtellung: 6. October v. J. Einſtweiliger Verwalter: Rechts⸗Anwalt 
Stambrav. Erſter Termin: 16. Januar. — Ueber den Nachlaß des zu 
Kamenz verſtorbenen Knopfmachers Friedrich Gottlieb Neubert. Erſter 
Termin: 12. Februar. — Ueber das Vermögen des Möbelhändlers Carl 
Dorſch zu Conitz. Jahlungs⸗Einſtellung: 4. December v. J. Einſtweiliger⸗ 
Verwalter: Kreisgerichts⸗Secretär Krieſel. Erſter Termin: 17. Januar. — 
Ueber das a des Kaufmanns Alexander Uhlich zu Löbau i. ©. 
Erſter Termin: 10. Februar. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Groſſe zu Zwönitz. Erſter Termin: 10. März. 


Witterungsbericht vom 11. Januar. 
7—8 Uhr Morgens. 


Temperat. ; 
Gelfins. Wind. Wetter. 
— 6 [ mäßig. ganz heiter. 
— 1 O mäßig. dreiviertel bedeckt. 
+ 6 [O leicht. auz bedeckt. 
O mäßig. chne. 
+ 3 [W leiſer Zug. ge z bedeckt 
+ 1 [ mäßig. chnee. | 
+ 4 [O leiſer Zug. Regen. . 
+ 6 [S. ſchwach. Re 0 
Carlsruhe .. + 6 | SO leiſer Zug. halb bedeckt. 
Friedrichshafen. 5 [O leicht. ganz bedeckt. 


Barometer Nordoſten geftiegen, ſonſt gefallen, beſonders im peſtlichen 


Mittel⸗Deutſchland, wo es etwas wärmer, im übrigen Lande aber kälter war. 
Ganze Küſte gelinder Froſt. Das Wetter meiſt trübe. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. . 

Januar 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg 6 U. 
Suftwärme »... +. + 2°,1 E Er 193 
Sudan . 329¼ 84 32930 328‘,38 
Dunſtdru fk 93 75 EHE 9 
Dunſtſättigung 100 pCt. pCt. 5 
„ O. 2 | NO. 0 D.;l: 
F bedeckt. bedeckt. bedeckt, Nebel. 


—— 4 
Breslau, 12. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. 80 Cm. 


S »o˙—ö]. ˙ uFfI 

* [Riterarifhes.] Wir haben wiederholt Veranlaſſung genommen, unfere 
Leſer auf die im Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinende „Deutſche 
Roman⸗Zeitung“ als eins der gediegenſten Unterhaltungsblätter auf⸗ 
merkſam zu machen — das außerordentlich reichhaltige Programm der für 
den neuen Jahrgang dieſer Zeitſchrift in Ausſicht geſtellten oder bereits ge⸗ 
lieferten Romane bewährt den alten Ruf des Unternehmens. Das erſte 
Quartal enthielt die neueſten Werke von J. v. Dewall, A. Brook, Ph- Galen 
— lauter Namen von gutem Klang — und für die folgenden Cmartale 
werden Romane von H. Wachenhuſen, P. K. 0 dag R. Go ttt chall, 
E. Rudorff, M. Jökai, G. Hiltl ꝛc. ꝛc. angekündigt, jo daß es an intereſſſanter 
Abwechſelung ſicher nicht fehlen wird. Hervorgehoben zu werden verdient 
noch das Beſtreben der Redaction, die Beiträge jo auszuwählen daß man 


das Blatt ohne Scheu Frauen und Töchtern in die Hand . Br N 
redigirt, > 


reichhaltiges Feuilleton, von Robert Schweichel vortreffli 
die Anziehungskraft der „Deutſchen Roman⸗Zeitung“. 1 
CFC PU ˙ w d / /// / / NET ET Kern 


Viſttenkarten, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


Verſohungsanzeigen, 


Alle Arten Bilder werden gt 
eingerahmt bei 1177 


ulius Jacob, 


Blu latz 19, f 
Rahmen: u bolgwante Gabritgefrhäft 


50 Stück für 5—6 Mk., St 9 dec St 115 
M onogramme eppdeden, Steppriſcke 
100 Bogen nögt Couverts 3 Mr, Wit Bin . ae 15 


Vorderhaus 4 Treppen. . 
Steppröde werden mit der Maine 
angefertigt. x 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße. [1001] 52 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. : 
Druck ven Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
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